
I* 19li
Ausgabe B heute „Kochbrunnengelster"

Wiesbadener General -Anzeiger
Mg IkW dkl Amliiden taten .Stetfcnbeim,Mim . gtnuenttein.Mtnieim,BfetienBatD.NlNMd.giotttenftant.ftomM.StBierTtein.Ennneiflat Mnu.

ilurg -be B
mir „Kochdrunnengeiste-."

MfiUhr) . moiiatL u.vu oiecieij. z. iu monatl . 0.90 oiertelj. 2,70
jiuriii die Post bezogen lohne Bestellg.) . OLÜ , S.40 >. » 3.—
®,i OM6 Neuesten Nachrichlenerscheinen lLglich mittags mir Luinahme der Sonn , u. Feiertage.

», . ua « »r »>s : Durch Trägerinnen Ausgabe A
,J S Perrrelungen (ohne Zustell. Wiegb. NeuesteNachrtchtei
SfllS numotL 0.70 viertelt. 2.10

zchristleitungu. kjauptgeschästsstelle: Mkolasstr. 11. Zernspr.: Rr.5418,5916.8417.
ver Wierbadener Neuesten Stachrichten (Ausgabe L ) ist mit 500 Mark gegen Tod

Anzeigenpreise : Die einspaltige Stadtber . Wiesbaden vcutschland
Zeile oder deren Raum . . . . Mk . 0.20 Mt . 0.30

INI Reklaineteil : Die Zeile . . . . Mk. I .— illik. 1.50
Bei Wiederholung Nach last nach Tarif . Bei zwangsweiser ^ itr°Ibung der wt,

durch Klage und bei Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlaß hinfällig.

Ausland
Mk. 0.40
Mk. 12S0

Male l Mauritiusstr. 12, Zernspr.Nr. 2054; Zilialeu virmarckrtng 24. zernspr.Nr.2v55.

Nummer 198 Freitag, den 25. August 1916 31. Jahrgang

Balkanlage
Ifüirun

• 3b

fitra:

lie Bulgaren in Griechenland als Befreier.

lDie Balkan -Offensive.
Flucht der Feinde aus Ceres.

« Berlin.  25 . Aug . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Kot! «aut ..Boss. 3 *8." herrscht an der Struma Ruhe.

Die Bulgare«  bedrohen , nach einer Meldung des
Fernere della Sera ". Seres  oder sind dort, wie Ge-

Imtt W Ec besagen, bereits e i u g e r ü ckt. Ter englische und
Sott la italienische Konsnlarageut und einige Italiener ans

keres sind in Saloniki eingetroffen.

Die Bulgaren werden als Befreier empfangen.
Sofia,  25 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Gegenüber der Meldung des Rcuterschen Bureaus , daß
in bulgarische Gesandte in Athen , P a s s a r o w, dem
inchischen Ministerpräsidenten Z a i m i s erklärt habe,

15 | R die bulgarische Armee eine Offensive einleite , die auf

FW •'* Besetzungen gerviffer strategischer Punkte auf griechi-
lechtigenL^ m Gebiete abziele , und daß der englische und französi-

-ssiMD 'Gesandte 'an Zaimis fortgesetzt die Anfrage stellten,
_" le Schritte die griechische Regierung angesichts des Aus-
Ws der vor den anrückenden bulgarischen Truppen slie-
inidei; griechischen Bevölkerung zu ergreifen gedenke, ist

bulgarische Telegraphenagentur zu folgender Erklä-
ermächtigt:

Kawalla geräumt. — Chiles Aufruf : Amerika gegen England
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„Was den ersten Punkt der Meldung betrifft , sprach
Paffarow in der Mitteilung reicht von einer bulgari¬
schen Offensive , sondern von der bulgarischen
Gegenoffensive,  die durch, wenngleich vergebliche,
unaufhörliche Angriffe der Ententetruppeu hervorgeru-
len sei. Was den angeblichen Auszug der Bevölkerung
anlangt, so liegt eine berechnende Erfindung vor , denn
die von General Sarrail bedrückte einheimische
Bevölkerung,  weit davon entfernt , vor unseren
Truppen zu fliehen , empfängt  sie im Gegenteil als
Befreier.

Griechische Festungswerke mit Geschützen den Bulgaren
ausgeliefert?

Bern,  25 . Aug . lNichtamtl . Wolff -Tel .)
"Temps"  mevdet aus Athen : Drei griechische Divi-

siptz ^ K a v a l l a e i n g e s chi f f t worden.
Die griechischen Festungswerke sind den Bulgaren

und mit Munition aus geliefert»T* 1 Geschützen
Stilen.

Bestätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten : es ist
«.~7* ausgeschlossen, daß der „Temps "korrespondent damit
Jttecft, die griechische Regierung bei der Entente anzu-
^arzen .)

Unsere U-Boote im Mittelmeer.
*Entente wird von nun ab die Erfolge verschweige « .

Berlin » 25. Aug. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
^Die Ageuzia Stesani  meldet : „Man hat sestge-

da;, Nachrichten über die Tätigkeit seind-
-^rr Unterseeboote  fern von der Heimatküstc dem

lehr vorteilhaft sind , da er so über Tätigkeit « nd
saincr Unterseeboote unterrichtet wird, mit denen er

^unmittelbare Verbindung hat. Infolgedessen haben
^all iierte» beschloflen, die Veröffentlichung solcher Nach-

ä» « n t « r s a g e n."
unterrichteter Seite erfahren wir hierzu : Selbst-

^ ^ udlich ist es Unsinn , zu behaupten , daß die deutsche
HJ * und die ihrer Verbündeten aus den Llondmelbungcn
tĵ "arsenkte Schiffe wichtige Nachrichten für die Overa-

der Unterseeboote erhalten , würden . Der wahre
' für unsere Feinde , das Versenken von Schiffen

""st nicht mehr zu veröffentlichen , liegt auf anderen
Man will der eigenen Oeffentlichkeit die Er-

i>et feindlichen Unterseeboote vorenthalten,
Stimmung nicht noch weiter zu drücken: um die

^eigtzungen nicht noch ängstlicher  zu machen
das Anheuern von Mannschaften zu erschweren:

Versicherungsprämien nicht noch weiter steigen zu
^ Usw.

Lord Kitchener bei der Skagerrak¬
schlacht?

Aus dem Haag,  25 . Aug . (Tel . Zens . Bln .)
Vom englischen Flottenministerium wurden bei den

skandinavischen Behörden Schritte unternommen , um Lord
Kitcheners Leiche an der jütlänöischen West¬
küste  zu suchen, wofür eine außerordentliche hohe Dumme
in schwedischen Kronen aufgeboten wird . Wieder wird die
Frage aufgerollt , wo eigentlich Kitchener ertrank . „Aston
Bladed " erfährt von zuständiger Seite , es wäre ausge¬
schloffen, Kitcheners Leiche an jenen Stellen zu finden , wo
das englische Flottenministerium sucht. Ter Umstand , daß
die Engländer die Leiche gerade an der jütländischen und
norwegischen Westküste suchen, wo so viele Opfer der
Skagerrakschlacht an den Strand geschwemmt wurden , läßt
vermuten , daß Kitchener wahrscheinlich der Skagerrak¬
schlacht  betwohnte und dabei umkam . England hätte
darauf Kitcheners Tod verheimlicht , schon deshalb , weil die
Anwesenheit Kitcheners auf einem englischen Kriegsschiff
den Beweis für die Richtigkeit der Ansicht liefern müßte,
daß England  etwas ganz Besonderes plante,
beispielsweise die Erzwingung der Durchfahrt zur Ostsee.

Zur Heimkehr der „Deutschland ".
Bremen,  25 . Aug. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Ueber die Einfahrt des Handelstauchbootes
„Deutschland"  erfahren wir noch folgendes:

Herr A. Lohmann fuhr der „Deutschland" bis aus die
Höhe von Helgoland entgegen. Er begrüßte dort den Kapi¬
tän, die Offiziere und die Manschaften, die sich in freudig¬
ster Stimmnng befanden und sämtlich erklärten, sich für eine
neue Reise wieder anmnstcrn zu lasten. Herr Lohmann
nahm die wichtige Kurierpost in Empfang . Das Schiff
hat eine gute Ladung angenommen. Tatsächlich wurden die
Erwartungen  der Reederei inbezug anf die Ladefähig¬
keit des Bootes Übertrossen.

Es war ein geradezu erhebender Augenblick,
als die „D e u t s chl a n d" am Horizonte sichtbar  wurde.
Das Deck war vom Wetter und den Wogen hart mitgenom¬
men. Kapitän König  in seiner schlichten Scemanusart
stand anf dem Turm des Schiffes und gab ruhig und be¬
stimmt seine Befehle . Trotz des große« Augenblicks schien
ihm nichts anderes am Herzen zu liegen , als die kostbare
Labung dem deutschen Volke zuznführen.

Das erste „Willkommen " aus der Lust.
Berlin , 25. Aug. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Aus allen Teilen des Landes  kommen Mel¬
dungen, die von der großen Freude  über die glückliche
Heimkehr des Handelstanchbootes „Deutschland" zeugen.
Bei der Einfahrt des Tauchbootes in die deutsche Bucht er¬
schien ein F l i e g e r, der aus die „Deutschland" zuhielt . Sein
Kurs erweckte zunächstc eine gewiffe Unruhe, bis an dem
Flugzeug die Kreuze zu erkennen waren . Der Flieger senkte
sich bis anf wenige Meter ans das Tauchboot. „W i l l k o m-
men in derHeimat !" klang es herab. Es war der erste
Gruß , der Kapitän König bei seiner Rückkehr zugejubelt
wnrde.

Gleichwie bei der Ankunft der „Deutschland" in Balti¬
more begeisterte Dentschamcrikaner erhebliche Summen für
die Mannschaft »nt den tapferen Kapitän zeichneten, haben
auch jetzt Großkaufleute der Reederei für Mannschaft »nd
Kapitän und sogar sür die Besatzungen der künstigen Han-
delstauchboote beträchtlicheSummen znr Verfügung gestellt,
die nahe an die Hunderttansende  grenzen.

Der Kaiser an den Bremer Senat.
Bremen,  25 . Aug. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Anläßlich der Heimkehr des Handelstauchbootes „Deutsch
land" ging beim Senat  folgendes Telegramm des St ai
serS  ein:

Hocherfeut über die glückliche Hsimkehr des ersten
Hanöelsunterseebootes „Deutschland " von seiner erfolg¬
reichen Fahrt über den Ozean , spreche ich dem -Lenat
meinen wärmsten Glückwunsch aus zu diesem neuen
Ruhmesblatt in der glanzvollen Geschichte der ehrwür-
digen Hansestadt . Vivant segnsntes ! Wilhelm I . U.

Weitere Telegramme gingen beim Senat ein vom
Großherzog von Oldenburg , vom Präsidenten des harn-
burgischen Senats und dem Senat von Lübeck.

Der Bürgermeister von Wien an Botschaster v . Tschirschky.
Wien,  25 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Bürgermeister Weißkirchner hat an den deut¬
schen Botschafter  folgendes Schreiben gerichtet:

„Die Kunde von der glücklichen Heimkehr der „Deutsch¬
land " hat in der Wiener Bevölkerung die größte Bewun¬
derung und freudigste Genugtuung erweckt. Ich erlanoe
mir , zu dieser kühnen Tat der deutschen Handelsmaene,
die einen der größten Triumphe in diesem Weltkriege dar¬
stellt und ein glänzendes Zeugnis gibt von dem Geiste der
deutschen Schisfsbautechnik , meine herzlichsten Glnckwnn 'che
zu entbieten ."

Innsbruck , 25. ;. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Anläßlich der Rückkehr der „Deutschland " in den Hei¬

mathafen hat die Stadt F l a g g c n s chm n ck angelegt.

„Das Wichtigste Tagesereignis ".
Stockholm,  25 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Rückkehr der „Deutschland " wird hier von allen
Blättern als wichtigstes Tagesereignis betrachtet . „Ta¬
ge ns Nyhcter"  schreiben : Erst durch die glückliche
Heimkehr des Handels -Nntcrseebootes kann das Problem
des Unterwasscrsecverkehrs zwischen Deutschland und Ame¬
rika als gelöst gelten . Erst jetzt kann man von einer wir¬
kungsvollen Durchbrechung der englischen Blockade spre¬
chen. Man kann verstehen , daß dieser Tag in ganz Deutsch¬
land mit Triumph gefeiert wird . — „S t o ckh o l ms Tag-
blad"  sagt : Tie Besatzung des N-BooteS wird sicher aufs
aufrichtigste willkommen geheißen . Aber auch außerhalb
Deutschlands muß sich die Bewunderung  für die tüch¬
tige Seemannstat in offenherziger Anerkennung für Ka¬
pitän König und seine Leute auslösen . War schon die
Ausfahrt mit einem neuen Fahrzeug schwer, so stellte die
Heimreise ganz sicher infolge der verschärften Bewachung
vonseiten der englischen Flotte besonders hohe Anforde¬
rungen.

Amsterdam,  25 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Blätter widmen der Rückkehr des Unterseehandels¬

bootes „Deutschland " sympathische Worte und betonen , daß
in Deutschland mit Recht große Freude über das Gelingen
der kühnen Fahrt herrsche. Ter „Rieuwe Eourant schreibt:
Trotzdem  bei Lloyds Wetten zu 50 gegen  1 abge-
schloffen wurden , daß cs dem Unterseeboot nicht gelingen
würde , der wachsamen englischen Flotte zu entrinnen,
glückte cs Kapitän König , die britische Flotte zu überlisten.
Daß das die Deutschen freut , ist selbstverständlich . Auch
viele Engländer werden innerlich der Fahrt des Kapitäns
König ihre Bewunderung  nicht vertagen können.

Wie die Amerikaner Kapitän König feierten.
Bremen,  28 . Aug . (T .-U., Tel .)

Die Amerikaner haben , wie bereits berichtet , dem Schiss
einen ausgezeichneten Empfang bereitet : cs werden dar¬
über mancherlei hübsche Anekdoten erzählt . Eines 2.ages
saß Kapitän König  auch in B al t i m o r e in der Straßem
bahn : ein einfacher Arbeiter setzte sich neben ihn und
fragte ob er der Kapitän des Handels -U-Bootes „Deutsch¬
land " wäre : als dies bejaht wurde , drückte er König seine
große Freude aus und bat . für ihn das Fahrgeld bezahlen
zu dürfen . König ersuchte ihn um seine Adresse und schickte
dem Manne dann eine Widmung.

Bon der Führung des Schiffes wird mit Nachdruck
darauf hingewiesen , daß sich das „amtliche Amerika
durchaus korrekt und entgegenkommend gezeigt hat . — In
der Bundeshauptstadt Washington,  die von der Mann¬
schaft in kleinen Abteilungen besucht wurde , wurde ste
von der Bevölkerung außerordentlich freudig begrüßt.

In Baltimore  wurde , Kapitän König zu Ehren,
eine große Feier  veranstaltet , nach der er nach ameri¬
kanischer Sitte mit jedem Anwesenden einen Händedruck
wechseln mußte . Bei der großen Zahl der Anwesenden
ging das begreiflicherweise nicht schnell genug von statten.
Ein Amerikaner rief darauf begeistert : Hurry upi und Ka¬
pitän König mußte die Linke zu Hilfe nehmen , um allen
Händedrücke auSteilen ru können.

f



Seite 2
Glückwunsch-Telegramm des Kaisers.

Berlin , 24. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Der Kaiser hat gestern an die Deutsche Ozean-Reederei

in Bremen folgendes Telegramm gesandt:
Mit herzlicher Freude empfing ich soeben Ihre Mel¬

dung über die glückliche Heimkehr des Handelsuntersee¬
bootes „Deutschland". Indem ich der Reederei, den Er¬
bauern des Bootes nud den tapferen Seeleuten unter
Kapitän Königs Führnng die wärmsten Glückwünsche
ausspreche, behalte ich mir die Verleihung von Auszeich¬
nungen für die grotzen Dienste vor, die sie alle dem
Vaterlande geleistet haben. Wilhelm I. R.

Dr. Kaemps an Lohmann.
Berlin,  24 . Aug. lT.-U.-Tel .)

Der Präsident des Reichstages, Dr . Kaemps, hat aus
Anlaß der glücklichen Heimkehr des Hau>dclsunter .seebovtes
„Deutschland" folgende Depesche au Alfred Lohman, den
Vorsitzenden des Aufsichtsrates der deutschen Ozean-Reede¬
rei in Bremen , gerichtet:

Ich beglückwünsche Sie namens «des Reichstages zu
dem gewaltigen, ganz Deutschland bewegenden Erfolg,
den Sie und Ihre Gesellschaft durch die glückliche Heim¬
kehr Ihres Handelstauchbotes „Deutschland" errungen
haben. Ein dreifaches Hurra dem heldenmütigen Ka¬
pitän, den unerschrockenen Offizieren und Mannschaften
der „Deutschland".

Begeisterung in Budapest.
V u d a p e st. 24. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das Abgeordnetenhaus hat in einstimmiger Begeisterung
beschlossen, an den Präsidenten des deutschen Reichstages
anläßlich der glücklichen Heimkehr der „Deutschland", da
hierdurch eiu neuer Beweis deutscher Kraft, deutschen
Wissens und unerschütterlicher Siegeszuversicht geliefert
worden sei, ein Glückwunschtelegrammzu richten.

Feier in Bremen.
Bremen,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Zu Begin der heutigen Börsenversammlung hielt der
Präsident der bremischen Handelskammer Achelis  eine
Ansprache der glücklichen Heimkehr des Handclsuntersee-
bootes „Deutschland" zum Gedenken:

Mannesmut und Selbstverleugnung trotzten den Ge¬
fahren, lieben das große Werk der Vollendung werden
und trugen den Sieg über die Verfolgung der Feinde da¬
von, die dem Schiffe den Ansgang aus der neuen W/lt
und den Eingang zur alten Heimat versperren wollten.
Mannesmut und Selbstverleugnung seien die Merkmale
unserer Tage. Damit einen sich Treue im Aushalten,
auch im Lande, Treue zum Heimatboden nnd Treue zu
unserem Kaiser. Der „Deutschland", die das Meer kreuzte,
gelten unsere guten Wünsche für alle Fahrten der Zu¬
kunft. Dem Deutschland, dem wir alle angehören, unser
Gedanken, Hoffnungen und Wünsche für Zeit und Ewig¬
keit. Unserem Kaiser aber gehört unsere Treue bis zum
letzten. Darum , meine Herren , stimmen Sic mit mir in
den Ruf ein: Deutschland fetzt und immerdar . Se . Ma¬
jestät unser Kaiser Wilhelm II . Hurrah!

*
Bremen,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Von autorisierter Seite geht dem Bösmanns Tele-
graphcnbureau nachstehende Mitteilung zu: Zum Empfang
der „Deutschland" werden nur die Geladenen zugelassen.
Daher ist es zwecklos, daß von auswärts das Publikum
nach Bremen reist, um das Schiff zu besichtigen. Zum Liege-
vlatz der „Deutschland" wird niemand zngelassen.

Pressestimmen.
Wien,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Die Freudenbotschaft von der glücklichen Heimkehr des
Hanöelstauchbootes „Deutschland" in seinem Heimatshafen
hat in her ganzen Presse lauten Jubel und uneingeschränkte
Bewunderung hervorgerufen. Die Fahrt und die Heim¬
kehr werden als einer der größten Triumphe gefeiert, den
Tatkraft , Mut und Wissenschaft des deutschen Volkes im
Kriege davongetragen haben. Die glückliche Rückkehr des
Schiffes sei ein Meisterstück seemännischer Kühnheit nnd
Besonnenheit. Die Ozeansperre, durch die England das
Deutsche Reich von der Welt trennen wollte, sei durch¬
brochen, und eine neue Epoche der Geschichte habe begonnen.

Budapest,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die Freude, die in der Presse aller Schattierungen über

die Heimkehr des Handelstauchbootes „Deutschland" zum
Ausdruck kommt, ist außerordentlich. Die Blätter heben
zumeist hervor, daß, obwohl alle Nationen im Weltkrieg
Proben großer Tapferkeit gegeben, Dentichland vor allen
die Ehre gebühre, solch außerordentliche Tat verrichtet zu
haben, die durch ihre Kühnheit die Phantasie errege, Be¬
geisterung erwecke und die Welt mit Staunen und Bewun¬
derung erfülle. — Der „Pester Lloyd" schreibt, die Heim¬
kehr der „Deutschland sei eine schöpferische Tat , die ein
neues System des Welthandels , frei von Fesseln, die ihm
England auferlegt habe, schafft: sie bedeute die klägliche
Niederlage der Blockadepolitik, die auch in jenen neutralen
Staaten Jubel erwecken werde, die unter dem Druck der
englischen Gewalttätigkeit leiden.

Christiania,  24 . Aug. (T.-ll ., Tel .)
Sämtliche Zeitungen bringen mit auffallenden Ueber-

schriften die Meldung von der Rückkehr des Hadelstauch-
bootes „Deutschland". „Tidenstegen" schreibt: Das
„Deutschland"-Unternehmen sei eine einzig dastehende Tat.
„Aftonbladet" schreibt, daß die „Deutschland" glücklich und
wohlbehalten allen umlauernden Gefahren entgangen ist,
sei ein noch nie dagewesenes Glück. Es sei kein Wunder,
das; Berlin und da? ganze Deutschland festlich gestimmt
sei. — Besonders in hiesigen Schiffahrtskreisen macht die
Tat der „Deutschland" tiefsten Eindruck. Ein hoher nor¬
wegischer Marineoffizier wiederholte unterstreichend dem
Korrespondenten der „Fft . Ztg." gegenüber sein aus An¬
laß der Taten der „Emden" ausgesprochenes Wort : Die
deutsche Kriegs- und Handelsflotte sei heute die Flotte
der unbegrenzten Möglichkeiten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 24. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
N ö r dl i cl»de r S o mme find gesteru Abend nnd nachts

neue Anstrengungenunserer Gegner zn,n Scheiter«
gebracht  worden. Die Angriffe der Engländer  rich¬
teten sich wieder gegen den vorspringcndcn Bogen zwischen
Thiepval nnd Pozieres sowie gegen unsere Stellungen um

Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag , 25. August  igg]
Guillemont. Bei und besonders südlich von Manrepas
wurden starke französische Kräfte  nach teilweise
ernstem Kampfe zurückgeschlagen.

Rechts der Maas  nahm der Artilleriekampfnach¬
mittags im Abschnitt Thiaumout-Fleury, im Chapitre- «nd
im Bergwalde an Heftigkeit  zu . Mehrfache fran¬
zösische Angriffe  südlich des Werkes Thiaumont sind
znsam mengebrochen.

In den letzten Tagen ist je ein feindliches Flug¬
zeug  im Luftkamps bei Bazcutin und westlich von Peronue,
durch Abwehrfeuer in der Gegend von Richebourg nnd La
Baffcc abgeschosscn.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von kleinereu erfolgreichen Unternehmungen

gegen russische Vortrnppen, wobei Gefangene «nd Beute
eingebracht wurden, nichts von Bedeutung  zu be¬
richten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Ans den Höhen nordwestlich des Oftrovosees  setzten

die Serben dem bulgarischen Angriff noch Widerstand ent¬
gegen; ihre Gegenangriffe gegen den Dzemaat-Jeri sind
gescheitert.

Alle Berichte aus den feindlichen Lagern über serbische,
französische und englische Erfolge, sowohl hier wie am Bar¬
bar «nd Struma, sind freie Erfindung.

Oberste Heeresleitung.
*

Die Maffenftürme an der Somme.
Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
^ Großes Hauptquartier , 22. August, (kb.)Die Schlacht an der Somme währt nun beinahe acht

Wochen und ist, so merkwürdig dies klingen mag, zum re¬
gelmäßigen Bestandteile der Tagesordnung geworden.
Es ist kaum zu fassen, haß solches von einer erbittert und
mit größten Mitteln geführten Schlacht schließlich mit
Recht gesagt werden kann.

Die Engländer allein haben bis zu dem großen An-
griffe vorgestern, einschließlich der schon zum zweitenmal
verwendeten, völlig ergänzten Divisionen, deren annä¬
hernd fünfzig  in dem engen Raume von Thiepval bis
Guillemont. also zehn Kilometer breit,  seit Beginn
des Juli eingesetzt: bald werden es dreiviertel Millionen
Engländer sein, die dort gekämpft haben, und es entfällt auf
den Tagesdurchschnitt ungefähr der Ver¬
brauch einer ganzen Division,  die in diesem
monströsen Kriege die kleinste Einheit geworden scheint,
mit der man überhaupt rechnet.

Die vierfache Zahl des Landungsheeres , zu dem sich
England für den Kampf in Frankreich verpflichtet hatte,
ist in diesem winzigen Raume in so kurzer Zeit verwen¬
det, verbraucht und vernichtet worden. Die größere Zähig¬
keit der Franzosen, aber auch die Not an Mannschaften bat
es mit sich gebracht, daß sie unter den gleichen harten Be¬
dingungen weniger Truppen verwendet haben.

Der gestrige Tag hat schon wieder erbitterte Massen¬
stürme in beiden Kampfabschnitten an der Somme ge¬
bracht, Wieder waren die oft wiederholten, wütendsten
Anstrengungen vergebens, obwohl mit allen Mitteln ein
Erfolg erzwungen werden sollte. Englischerseits wurde ge¬
stern abend Gas bei Thiepval abgelassen, das aber in die
eigenen Stellungen keim Gehöft von Mouguet, schlug.
Später wurde noch bis tief in die Nacht hinein gegen fünf
kurz aufeinanderfolgende Angriffe in diesem Raume er¬
folgreich von uns standgehalten. Es nützte auch den Eng¬
ländern nichts, daß sie beim Fourreauxwalde mit Flam¬
menwerfern arbeiteten. Südlich von Guillemont sollte
auch noch ein Angriff angesetzt werden, der jedoch durch
das deutsche Sperrfeuer nicht zur Entwicklung kam. Die
Reihe der feindlichen Mißerfolge an der Somme ist wie¬
derum durch einen neuen sehr blutigen vermehrt. Man
fragt sich, wie lange diese Versuche noch wiederholt werden
mögen.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
. . r t Wien.  24 . Aug. (Wolff-Tel.)Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer einigen kleine» erfolgreichen BoJeldunterneh-

mnngen weder bei den Streitkräften des Generals de«
Kavallerie Erzherzog Karl, nocha» der Front des Gcneral-
seldmarschallsv. Hindenbnrg Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Rach heftiger Beschießung des Kammes der Fassanaer

Alpen nnd unserer Höhenstellnngen beiderseits des Tra-
vignolotales setzte» die Italiener gegen die Front Col To-
rondo-Cima di Cece  mehrere Angriffe an, die ab«
geschlagen  wurden.

Sonst keine Ereignisse von Belang.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren B o j « sa Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.

v. Hö se r, Feldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 23. Slugust:
An der Westf r on t unternahm der Feind in der Nacht

mnl 22. Aug. INölich Kreivo einen Gasangriff, der mit grotzen
Verlusten für den Gegner abgewiesen wurde. Ans den Bahnhof
von Mamewltschl warf der Feind ans Flugzengen über 400 Bom¬
ben. In der Gegend des Flusses Seretl, südlich Bro-dp unter¬
nahm der Feind an verschiedeuen Stellen Angriffe, die überall
durch unser Feuer abaewiefen wunden. Nabe den Quellen des

ludweülich Andzeluza bemächtigten wir uns zweier An-
öoben nördlich und südlich der Kowerlaberge an der ungarischenGrenze.

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia,  24 . Aug. (Wolff-Tel.)

Generalstabsbericht vom 23. Angnst:
Auf dem rechten Flügel besetzten die von Florina vor¬

dringenden Truppen gestern die Stadt Kastoria.  Die
hauptsächlich einem Freiwilligenregiment "ngehöreuden ge¬
schlagenen Serben zogen sich» ach Süden  zurück. Die in
der Richtung Florina-Ra„iea-Cornitseaewo-Osirov»-See
operierenden Truppe» rückten, nachdem sie am 21. AngnH
eine stark befestigte Stellnng des Feindes auf dem Kamm
des Malkaidzer-Berqcs genommen hatten, am 22. Angnst
«or »nd griffe» die serbische Doiran- nnd serbische Wardar-
dioision in ihren neuen Stellungen  am Kloster des
heiligen Spiridio» — Höhe 2»7-Tschegonska-Pla„ina — an.
Bisher haben wir 7 Ofsizicrc und 200 Mann gefangen ge¬

nommen. Wir erbeuteten  fünf «och neue fra«
Schnellfeuergeschütze, die vollkommen unbeschädigt
mit ihre» Lafetten und Pferden? neun Munitionz^
sechs Maschinengewehre, einen Bombenwerser, viel¬
wehre dl. 1918 und fünfzehn Waggons rollenden Mat-y
DcrKampfdauert fort.  Wir haben uns endgnlti»
der Höhe Dzemaat-Jeri , nördlich des Ostrowo-Sees
Moglcnicatal festgesetzt. Bedeutende Kräfte der ZO
division griffen den Abschnitt Nkuruz-Kowie an. Alle
griffe wurden unter grotzen Verlusten für die Serbe»'
geschlagen.

Im Wardartal  verlief der Tag im allgemei»
ruhig. Tätigkeit der beiderseitige» Artillerie. Nur a»
Front südwestlich des Doiransees versuchte der Feind
10 Uhr abends unsere vorgeschobenen Stellungen (J . I
greifen. Er wurde aber abgeschlagen.

Ergänzende Mitteilungen und Gefangenenanssaq-» ..I
geben, daß das 176 . französische Jnfantersil
regimcnt,  das an dem Kampf am 21. August tetlttofa1"
bie Hälfte des Bestandes verloren  hat . -
Leichen wurden ans dem Schlachtfeldc zusammen mit v»!
militärischenGegenständengefunden. i—

Auf dem linken Flügel  säuberten wir im St
t a l e das linke User des Flusses vollkommen vom Feind.1
Die Zahl der gestern von uns begrabenen Leichen nbelstfi-I
300. Zahlreiche militärische Gegenstände, die das
fcld bedeckten, bezeichnen die vollkommene Rieden
läge der Brigade Brotier.  Bei ihrem Vormariz
südlich Drama  stießen vorgestern Abteilungen unser«
Truppen auf eine englische Schwadron,  die von ein»
Radfahrkompagnie begleitet war. Nach kurzem Feuergesch
zogen sich die Engländer in der Richtung atti
Orfana zurück,  nachdem sie vorher zwei Brücken übet
den Angistafluß zerstört hatten. Wir besetzten den Bah«!
Hof Angista.  Gegenwärtig befindet sich die Eilen,
bahn st recke Oktschilar - Vnk - Drama - Angist«!
Seres - Demir - Hissar in unseren Hände «.

Bulgaren, Griechen und Rumänen.
Sofia,  24. Aug. (Nichtamtl. Wolff-TcU

„Mir " schreibt: Die militärischen Ereignisse an d«
Front von Saloniki werden für unsere zukünftigen Be
ziehungen zu Griechenland die größte Bedeutung habe»,
Bulgarien hat bereits einmal bewiesen, daß es mit Grie¬
chenland nicht nur in guten, sondern sogar in Bünönisbezie
Hungen leben kann. Die Ereignisse beweisen, baß gegeii-
seitige Reibungen keinem der beiden Staaten nützen,
größere und stärkere Staaten diese Reibungen nur
sich selbst ausntttzen. Vulgaren , Griechen und Rumäne«
werden nur gewinnen, wenn sie aus diesem Kriege mi-
entzwett hervorgehen. In unserem Zusammenhalten liegt
die Zukunft des Friedens auf dem Balkan und in ge¬
wissem Grade auch von ganz Europa . Um was wir bis¬
her stritten, ist so unbedeutend, daß es ohne SchwertstreijI
gütlich geregelt werden kann.

Völlige Umkehrung der Lage.
B u ka r e st, 24. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Zur Offensive des Generals Sarrail schreibt„Steag
Es scheint, daß die Unternehmung Sarrails einen me!
politischen Charakter hatte. Sie sollte eine Bewegungr
Norden von russisch-rumänischer Seite zur Folge hah
Daß diese Bewegung nicht erfolgte, dafür aber die
garische Offensive einsetzte, kann eine völlige U
kehrung der Lage auf dem Balkan zur Folg
haben. In dem Augenblick, wo Sarrail die Hoffnung niü
eine Unterstützung aus dem Norden verlieren wird, wir!
er zu wählen haben zwischen der Räumung Salonikis M
dem Anshalten vor überlegenen feindlichen Streitkrästw-
Hiermit sind auch die Anstrengungen zu erklären, die i«
Bukarest gemacht werden, da der Verband wenigstens citte
Ablenkung der bulgarischen Armee erreichen will. Dil
Räumung  von Sa l o n i ki wird zum wenigsten ei«
ähnliche Wirkung haben, wie jene von Gallipoli. Der Druck
des Verbandes in Bukarest könnte nur Erfolg haben, wen»
die allgemeine Lage für die Deutschen ungünstig wäre, w«
indessen nicht der Fall ist. In Umständen, wie sie h-u«
sind, empfiehlt sich für Rumänien zumindest eine Verschiß
bung des Entschlusses. So scheint es, daß sich die Lage au:
dem Balkan klären  wird , ohne daß weitere  Ver¬
wicklungen  entstehen.

Vertagung des Unterhauses.
London.  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet: Im Unterhause erklärte Roben
C e c i l, daß die Beziehungen zur griechischen Regiert«
unter Zaimis durchaus zufriedenstellend seien. Auch be-
niederländische Ueberseetrust regelt sich zur Zufriedenueu-
Schmuggel sei nicht ganz zu vermeiden. Aber die nieder'
ländischen Gesetze sind imstande, ihn im Schach zu Haltes^ -- - netDer britischen Regierung hat die starke Verminderung
Ausfuhr nach den Vereinigten Königreichen gegen
schwere Sorge gemacht. In den letzten Wochen sei te&o®
eine Besserung eingetreten. Darauf vertagte sich das
terhaus bis züm 13. Oktober.

England verbietet Holland, nach Deutschland auszusühre«
Lord Robert Cecil führte im englischen Unterhauie übel

den Handel Hollands mit Deutschland folgendes aus:
Es sei ein Punkt in der Lag - Holland  s, der

Regierung große Sorge mache, i  JllanB sei, was 1£1\
Landwirtschaft  betreffe , ein ausführenöes Land,
vor dem Kriege habe es eine beträchtliche Menge
Erzeugnisse in verschiedener Gestalt ausgeführt . UnzwE
lmst habe es vor dem Kriege einen viel größeren Teil «
England ausgeführt als seither. Die Holländer seien
kaufmännischesVolk; sie könnten in Deutschland  f c.®

Preise erzielen  als im verei
br

viel höhere Preise erzielen  als im uerein# .,
Königreich und in den alliierten Ländern: deshalb verk"
ten sie diesen ihre Waren nicht. Das sei vom brim.̂

tandpunkt aus keine befriedigende Lage. In «rE
Waren habe England bei Beginn des Jahres fast
ganze Einfuhr aus Holland verloren:
durchaus nicht befriedigend. Das sei entschieden eine 1®®«
rifle Frage . Er könne dem Hause nicht genau sagen-

zu werdAdie Regierung getan habe, um mit ihr fertig zu »" jj
er er könne dem Hause versichern, daß die Dingej

viel besser stünden als bisher . Es sei in den letzten WA
eine entschiedene Besserung eingetreten. Er habe ~
anlassung zu der Hoffnung, daß die Besserung in ött J
kunft nicht geringer sein würde als bisher , und die
länder würden nicht sehr viel Anlaß zn Klagen habe" £t
Vergleich zu der Lage vor dem Kriege. Cecil sagv- ^
wolle nicht versprechen, daß England befriedigt sein
denn e s >v e r d e niemals befriedigt sein , j
I a tt 0 e ein K r ü m e l an L e b e n s m i t t e l n
Deutschland gelange. „„j

Diese brutale Offenheit des englischen Ministers nyS
sehr wertvoll. Hoffentlich zeigt sie auch den deutschen
landschwärmern, hohen sowohl wie minder hohen, wom"
unsere „Vettern" wollen. Nnd klärt sie auf.

■
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Die Kleinhandelspreise sur Zigarren.
~, nn  vor einiger Zeit wurde darauf verschiedentlich

t  twunfefi geäußert, daß die Preisprüfungsstellen ihre
öer Beaufsichtigung der Preisbildung im Klem-

auch auf den Handel mit Zigarren  ansdeb-
6 « 7n*ten. Dieser Wunsch hat in den beteiligten Krei-

^/ «Mrfung gehabt, daß ein angesehenes Hochblatt der
»"ü^ i^tiustrie die Zigarrenhändler dringend ermahnt, nch
T- LdKLn de? Preisbildung eingehend zu beschäf-
M'' Noch bis vor kurzem war es bei dem beständigen
«»Echsen der Rohtabakpreise, das durch den holländischen
KÄ &ur(S &en  Kettenhandel im Inland verursacht
E » nahezu unmöglich gemacht, ständige Preise im Klem-
bandel durchzuführen. Denn so oft der Fabrikant einen
»euen Preisaufschlag für Rohtabak zahlen mußte, war er
Sungen , seine Fabrikate neu zu kalkulieren und der
Kleinhändler folgte naturgemäß mit seinen Preisen der
Aeiacrung seiner Einkaufspreise. Inzwiichen hat aber
?ie Bundesratsverordnung über das Einfuhrverbot von
»isländischem Tabak und über die Regelung der Tabak-
vertettung im Inland einer weiteren Preisstei¬
gerung ein Ende gemacht.  Die Fabrikanten und
auf längere Zeit hinaus nicht mehr der Profitsucht des
bolländischen Tabakhandels und den Wucherpreijen dcs
deutschen Kettenhandels ausgesetzt, sie können jetzt also für
ibre Erzeugnisse Preise feststen , die für längere Zelt
Gültigkeit haben. Hierdurch ist auch eine Gleichmäßigkeit
in dem Kleinhandel mit Zigarren eingetreten, die dem
Verbraucher zugute kommen muß, wenn der Kleinhändler
in der Preisfestsetzung den besonderen für die Kriegszeit
geltenden Grundsätzen Rechnung trägt . Eine Preiskon¬
trolle durch den Berbraucher ist bekanntlich im Zigarren¬
handel unendlich viel schwerer wie im Handel mit anderen
Verbrauchsgegenständenund Lebensmitteln, weil es nur
einem erfahrenen Fachman möglich ist. zu entscheiden, ob
der Preis einer Zigarre ihrer Qualität tatsächlich ent¬
spricht. Eine wirkliche Kontrolle kann daher nur eine Be¬
hörde ausüben, der die Berechtigung zusteht, die Preis-
aufschläge an der Hand von Rechnungen zu prüfen.

Lebensmittelbestandsausnahme. Der Magistrat erläßt
im Anzeigenteil eine Bekanntmachung über die Bestands¬
aufnahme von Lebensmitteln, die am 1. September statt-
sindet. Wir empfehlen die Bekanntmachung einer genauen
Beachtung und weisen darauf, hin, «daß sämtliche Haus¬
haltungen  melöepflichtig sind. Die Bestandsaufnahme
geschieht durch besondere Formulare , die an den in der Be¬
kanntmachung angegebenen Stellen abgeholt und -dort aus¬
gefüllt wieder eingeliefert werden müssen. Wer die Anmel¬
dung versäumt oder unrichtige Angaben macht, macht sich
strafbar.

Viehbestandsanknahmeam 1- Sektember. Ter Magistrat
der Stadt Wiesbaden gibt bekannt: Zur Gewinnung ein¬
wandsfreier Unterlagen für alle Maßnahmen zur Mehrung
des Viehbestandes sind fortlaufend berichtigte Angaben über
die Viehbestände erforderlich. Zu diesem Zwecke findet am
1. September wieder eine Viehbestandserhebung statt. Jeder
Besitzer oder Verwalter eines Gehöstes oder Anwesens,
einer Stallung usw. ist verpflichtet, die Zahl des in der
Nacht vor dem Aufnahmetag vorhandenen Rindviehes
lKälber, Jungvieh , Bullen, Stiere und Ochsen) sowie der
Schafe und Schweine  nach ihrem Alter anzuzeigen.
Die Anzeigepflicht der in der Nacht vor dem Erhebungstag
mit der Eifeubahn beförderten Tiere liegt ihrem Begleiter
ob. Sie sind bei der Gemeindebehörde des Entladeortes
anzumelden, und zivar hier im Rathaus fZimmer 42) in
den Vormittaasdienststunden. Die Erhebung erfolgt durch
Befragen der Tierbesitzer und Auffordern zur Anzeige.
Wer die Anzeige unterläßt , oder wer fahrlässig oder wissent¬
lich unrichtige Anzeige erstattet, wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend

Mark bestraft.
Höchstpreise für Rehwild und Süßwasserfische. Ter

Magistrat gibt im Anzeigenteil die neuen Höchstpreise für
Rehwild und Süßwasserschissebekannt, auf die wir be¬
sonders Hinweisen.

Zwetschen. Die städtische Gartenverwaltung gibt be¬
kannt: Von allem Obst eignen sich die Zwetschen  dieses
Jahr am besten zur Bereitung von Marmelade, weil man

sie ohne Zucker einkochen und später, beim Verbrauch, fußen
kann. Die hiesige Gegend und das Rheintal haben zwar
in Zwetschen eine Mißernte , aber in anderen Gegenden,
auf dem Westerwald, an der Nahe, in Sachsen u,w., zeigen
die Bäume einen guten Behang, sodaß der Bedarf wenig¬
stens teilweise gedeckt werden kann. Der städtische Markt¬
stand hat sich rechtzeitig vorgesehen, und es ist ihm gelungen,
sich die Lieferung von mehreren tausend Zentnern
zu sichern, behördliche Ausfuhrverbote natürlich Vorbehal¬
ten. Der Verkauf dieser Zwetschen wird anfangs Septem¬
ber Beginnen; ihr Preis wird sehr mäßig sein. Bestellun¬
gen von mehr wie 20 Pfund können schon von setzt ab bei
der städtischen Gartenverwaltung,  Dotzheimer
Straße 1, angemelbet werden. Auch Bestellungen auf
Winter zwiebeln  werden dort noch angenommen.

Angesichts der bevorstehendenfünften Kriegsanleihe sei
nochmals darauf hingewiesen, daß nach 8 32 des Kriegs¬
steuergesetzes bei der Entrichtung der Kriegsgewinnstener
fünfprozentige Reichsanleihe sowie fünfprozentige Schatz¬
anweisungen des Deutschen Reiches zum Nennbetrag an¬
genommen werden. Das bedeutet gegenüber dem Ausgabe¬
kurs »inen Gewinn. Auch für die viereinhalbprozentigen
Schatzanweisungen ist jetzt vom Reichsschatzamt bestimmt
worden, daß sie zu einem, den Ausgabekurs übertreffenden
Kurse, nämlich 06,50 für je 100 Mark Nennwert , an Zah¬
lungsstatt angenommen werden. Hiernach ergibt nch die
Möglichkeit, mit einem Kursvorteil Kriegsanleihen für
Zahlungen der Kriegsgewinnsteuer zu verwenden.

Ballons und Drachen dürfen nicht anssteigen. Das
stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
teilt mit : Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß es
nach wie vor verboten ist, Ballons und Drachen aufsteigen
zu lasten. Zuwiderhandlungen werden aufs strengste be¬
straft

Das Rote Kreuz bittet um Obst und Gemüse. Im
Interesse der großen vaterländischen Sache, die uns Deut¬
schen in Arbeit und Opferwilligkeit zusammengeschmiedet
hat, auf daß das große Werk des Durchhaltens auf allen
Gebieten der nationalen Tätigkeit gelinge, tritt das Rote
Kreuz heute mit einer ebenso herzlichen als dringenden
Bitte an die Einwohner Wiesbadens heran. Es sind in den
beiden vergangenen Kriegsjahren, besonders im ersten,
reiche Spenden an Obst und Gemüse  dem Roten Kreuz
zugeflossen. Dagegen ist es in diesem Jahre nur spärlich
bedacht worben. Es kommt daher mit einer Bitte um
Gaben , reich und viel , große und kleine Spen¬
den;  alles ist gleich willkommen. Nur helft, daß das Rote
Kreuz wie in den Vorjahren , weiter seine Pflicht tun kann
und imstande ist, sowohl Feld- als auch die hiesigen Laza¬
rette , denen eS an anderen Nahrungsmitteln mangelt , mit
eingemachten und gedörrten Gemüsen sowie erfrischenden
Obstsäften und Marmeladen ausreichend zu versorgen. Die
Arbeitsstätte  besinnet sich seit dem 1. Mai Mainzer
Straße  19 , und wird gebeten, Zusendungen dorthin ge¬
langen zu lassen.

Armenarzt . Der Stadtarztstellvertreter Tr . Althausse,
Em'er Straße 13, ist vom 22.August bis 6. September be¬
urlaubt.  Er wird während dieser Zeit von Dr . Korn¬
blum,  Taunusstraße 33/35, vertreten.

Stiftuna . Weingutsbesitzer Sitt mann-  Wiesbaden
stiftete als Andenken an seinen Sohn Albert , weiland
Oberleutnant zur Stfe auf S . M. S . „Schlesien", zu deren
Hilfsfonds für die Mannschaft eintaufend Mark.

Ein Luftbad ans dem alten Ererzierplan . Der Verein
für volksverständliche Gesundheitspflege e B. in Wiesba¬
den hat von der Königlichen Garnisonverwaltung fast bas
ganze Gelände des hiesigen alten E x e r z i e r p l a tze s an
der Aarstraße  in einer Größe von 9 Morgen gepachtet,
um dort ein großes, mustergültiges Luftbad  zu errich¬
ten. Ilm den einzigen Nachteil des Platzes, seine Lage an
zwei Landstraßen, auszugleichen. beabsichtigt der Verein
diesen Straßen entlang möglichst innerhalb des Bades
Schrebergärten  anznlegen . die mit Bäumen und
Sträuchern bepflanzt, so Schutz gegen den Staub beeten
werden. Mit dem Licht-Luftbad soll auch ein Schwimm¬
bad  verbunden werden. Auch das kleine städtische Wald¬
gelände, bas dem Exerzierplatz nach der Aarstraße zu vor¬
gelagert ist. soll angepachtet werden. Ter Verein beabsich¬
tigt nach Errichtung des Luftbades mit den Klnderschutz-
und Pflegevereinen in Verbindung zu treten . Ferren-
kinder  aufzunehmen , den Schulen, sowie den Turm und
Sportvereinen das Bad zum Freilichtturnen zur Verfü¬
gung zu stellen, um so weitgehend die Volksgesund-
h e i t z u sö r d e r n. , _ _____

Stnrmlanf ans das hessische Obst. Die „Frft. Nachr."
schreiben: Seitdem die hessische Regierung die Höchstpreise
und das Ausfuhrverbot für Obst aufgehoben hat, klettern
die Preise «ir Obst in geradezu unglaublicher Weise in die
Höhe. Nicht nur in Frankfurt , sondern auch in den benach¬
barten hessischen Landesteilen. Schuld hieran trägt das
Händlertum, das jetzt in Scharen die Dörfer bereist, von
Haus zu Haus geht und alles , was da hängt oder liegt, ob
es reis ist oder nicht, aufkaust. Jeder Preis wird bezahlt.
Geld spielt gar keine Rolle. Ein Händler überbietet den
anderen mit seinen sündhaften Angeboten. Kein Wunder,
wenn da die Obstbesitzer der hessischen Obstgegenden den
Lockpreisen der Händler erliegen und ihre Ernte in Bamch
und Bogen außer Landes verkaufen. Die Aufhebung der
Höchstpreise hat das Gegenteil der erhofften Wirkung ge¬
habt. Für Zwetschen bezahlte man am Samstag tn^ der
Wetterau noch 15 Mark, heute bereits 35, an einer stelle
sogar 50 Mark. Fallobst bezahlten die Händler mit 25 Mark,
Frühbirnen mit 40 bis 50 Mark ; bas sind noch nie da¬
gewesene Preise. Neben den Frankfurter Händlern Bereiten
seit einigen Tagen auch Scharen rheinischer Aufkäufer das
Land. Kein Dorf bleibt von diesen Menschen verichont.
Die Hoffnung auf erträgliche Obstpreise ' st hrer und auch
im obstgesegneten Hessenlande dahin. Das O,bst ist buchstäb¬
lich ein Luxusartikel geworden, eine Delikatesse, die der
kleine Mann und der Angehörige des Mittelstandes für
seine Familie nicht mehr erschwingen kann. — Das werfen
wir hier in Wiesbaden auch.

D«s Ende der Hnndstage gibt der „Münchener Zei¬
tung" Anlaß zu folgender bissigen, aber durchaus zutref¬
fenden Betrachtung: „Diese Zeit — die Zeit der Vunds-
tage — soll nach Hippokrates die Zeit der schweren Gallen¬
krankheiten sein. Das Gallensieber könnte man in diesen
Tagen allerdings bekommen, wenn man die Sveknlationen
einzelner zum Schaden des Gesamtwohles mit ansehen
muß."

Richtpreise für Rebhühner nnd Hasen. Rechtzeitig hat
die Preisvrüfungsstelle für den Kommunalverband
Worms  Richtpreise für Rebhühner und Hasen festgesetzt.
Im K l e i n v e r ka u f durch Sen Händler an den Ver¬
braucher dürfen folgende Preise nicht ,ubertchrltten wer¬
den: Rebhühner, junge kleine, das Stuck 0.9o M., innge
volle das Stück 1,30 M.. Hasen über 5 Pfund , das Stuck
im Fell 5 M.. abgezogen 4.75 M.

Diebstahl nnd Einbrnchsversuch. Einem Obsthändler
Ecke der Grabenstraße und Marktstraße wurden am Mitt¬
woch Abend vom Wagen herunter vier Körbe mit Trauben
im Werte von 70 Mark gestohlen. Tie Spitzbuben hatten
aber mit der Beute noch nicht genug und versuchten noch nt
derselben Nacht auch im Laden einzubrechen, sie druckten
üie Tür ein, wurden dünn aber wahrscheinlichcteiion, uiiö
es blieb bei Sem Versuch.

Köln-Düsieldorfer RheindampUchissahrt. Der Abend-
dampier ab Biebrich 0,20 Uhr nach Bingen und zurück wird
vom Montag, 25. August, ab eingestellt.

Die deutschen Verlnstlisten, Ausgaben 1117 " ^ 11' ^'
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 614, bw sachinche
Verlustliste Nr . 319 und die württemberglsche Berlusiliste
Nr. 446. Tie preußische Verlustliste enthalt n. n. d'.e Juf .-
Regiweuter Nr. " 7 und 168. das Res.-Jnf .-Regunent Nr.
223', die Laudw-Jnf .-Regimenter 81 und m . Eue: 9W-*
Feldartillerie -Regimenter Nr. 2.,. 63. das ;Ea " 'tterie
Regiment Nr. 3, das Res.-Fußartillerte -Realment Nr. 3,
das 2. Bataillon des Pionier -Regiments Nr . 24, die
Landwehr-Pionier -Kompagnie des 18. Armeekorps und e

| Etappen-HilfsbückercikolonneNr . 1 des 18. Armeekorr . .

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Für SamStag dieser Woche ist bei ge¬

eigneter Witterung wieder ein v o l ks t ü m l i che r Ab e nd
im .Kurgarten vorgesehen. Es findet D ovv e l - Kon¬
zert.  ansgeführt von dem städtischen Knrorchester und de
hiesigen Militärkapelle, statt, ferner Beleuchtung des! Kur-
gartens und Vorführung der Leuchtfontane. Wahrend d
Konzertes des Kurorchesters wird das Kransesche Original,
Lrompetengnartett durch einige Vortrage mrenen . - er
Eintrittspreis für diese Veranstaltung betragt ■> 0 tzig-

V ertrag Neuß.  Es sei nochmals auf den Voxtrag
Robert Neuß' hingewiesen, der samstag , -6 ckuMst,
abends 8 Uhr im Saal der Turngeiellfchaft stattfinvet. Ter
Kartenverkauf sin der Sofmusikalienhandlung von Heinrich
Wolfs, Wilhelmstraße 16) setzt schon lebhaft ein. _

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

86) iNachdruck verboten.)
. Da klopfte Merker die Asche von der Zigarette und

3eiff zur Mütze. . ,
„Weiß der Teufel, Kurt , du hast recht! Ich will doch

Mal gleich uach Tershane fahren und meine Rasselbande
etwas ansmnntern . Vielleicht kann ich die Tagesleistung
aoch noch etwas in die Höhe drücken." >

Fritz Merker Hatto ganze Arbeit gemacht, 'srsit acht
Tagen liefen die schweren Schleppzüge mit Munition aus
dem Hafen von Kvnstantinopel durch das Marmara -Meer
und durch die Dardanell-enstraße zu den türkischen Bese-
mgunsen am Ausgange hin. Nicht Hunderttansende. son¬
dern Millionen von Granaten . Zn jenen gebirgigen Ne-
Slvnen, über die seit Wochen und Monaten nun schon der
Eisenhagel der feindlichen Flotte dahinfegte.
... Heute hatte Fritz Merker die Erlaubnis erhalten , die
türkischen Stellungen zu besuchen, und Kurt Wulfsen , der
dort schon seit geraumer Zeit heimisch war , hatte sich ihm
"" geschlossen. Neugierig und ein ganz klein wenig auf¬
geregt war der junge Werkdirektor bei dieser Fahrt doch.
Es hatten ja die feindlichen Zeitungen gemeldet, daß die
Befestigungen am Dardanelleneingange längst niederge-
Bwvft und in einen Trümmerhaufen verwandelt leien,
'im „Tanin " las man's freilich anders. Aber nach den
kindlichen Presiestimmen mußte es für die Türken an den
Dardanellen übel anssehen . Schon auf der Fahrt hatte
Entz Merker mancherlei Fragen gestellt. Aber Kurt Wulf-
'en war absichtlich ausgewichen.
, „Bange machen gilt nicht, Fritz. Laß die Entente ruhig
Mindeln . Gewiß, Knm Kalessi ist nur ein Trümmer-
d"ufen. Aber das schadet uns garnichts. denn unsere .gn-
letl  neuen Geschütze haben wir niemals darin gehabt."

Fritz Merker strich sich über die Stirn . ■
*. „Ich verstehe sehr wohl. Man wird sich in leinen
Steilungen vorsichtig eindecken. Aber warum hat die En-
ente-Flotte denn überhaupt soviel Sorgfalt und Grana-
'°n ggf aIte  Kastell verwandt?! Aus den englischen
Zeitungen aeht doch hervor, daß tagelang ein Hggel schwer-

BplF Granaten ans das unglückliche Kastell niedergegangen
't- und daß erst nach Tagen das türkische Feuer dort end-

^Wt 'g zum Schweigen gebracht worden ist. Da muß der
^utke^sjch doch auch im alten Kastell mächtig gewehrt

Kurt Wulfsen lächelte spitzbübisch.

.Von deinem Standpunkte hast hu natürlich vollkom¬
men recht. Alles ivill ich dir hier nicht erzählen, denn ein
bißchen lleberraschung mußt du auch noch an Ort und
Stelle haben. Aber theoretisch können wir uns ja immer¬
hin einmal über die Angelegenheit unterhalten . Nicht
wahr , Fritz, der Herr Feind hat auch ganz gute Kanonen
und Granaten ?" t

„Gebe ich dir unbesehen zu, lieber Kurt.
„Na, denn also weiter. Er soll uns natürlich nicht

treffen."
„Ebenfalls richtig!" .

Also müssen wir unsere neuen fchwereu Batterien so
verstecken, daß er sie nicht sehen, ein Ziel nicht finden kann.
Das haben wir natürlich von Anfang an getan. Nach
einiger Zeit hat es der Feind auch begriffen, und seine
Flieger geschickt. Zum Teil haben wir sie abaeschossen,
Zum andern Teil sind sie zurttckgekehrtund haben Mel¬
dungen gebracht" ' , ,

„Ja . bester Kurt, dann habt ihr euch eben nicht gut ge¬
nug versteckt. Man kann eine Batterie doch so verstecken,
daß der Feind überhaupt nichts davon sieht."

Wieder ging ein satyrisches Lächeln über Wulfsens
Züge-

„Du darfst den Feind nicht für dumm halten ! Es füllt
ihm gar nicht ein, zu schießen, wenn er kein lohnendes Ziel
kennt. Siehst du, die Sache ist ia ziemlich einfach, schießen
und namentlich das Schießen, wie es in diesem Weltkriege
geübt wird , heißt Munition massenhaft losiverden, und
weiter die Geschützrohre sehr schnell abnutzen, schießen soll
der Feind schon. Nur treffen soll er nichts oder doch mög¬
lichst wenig. Ich kann dir sagen, ich habe mich jedesmal
diebisch gefreut, wenn die französischen Zeitungen von
einem viernndzwanzigstündigen vernichtenden Wirbelfener
auf unsere Batterien berichteten, und wenn ich mir tm
Stillen überrechnete, wie wenig sie damit ausgerlmtet
hatten. Aber . . . nun, wir werden ja an Ort und stelle
sehen."

Die Dampfiacht hatte den Landungssteg erreicht nnd
über steinige, vielfach gewundene Wege führte Kurt Wni-
ffen den Kameraden zu dem in Aussicht genommenen Ziel.
An einer Schlucht machten sie Halt und Wulfsen zog da»
gute Zeiß-Glas hervor.

„Sieh mal quer rüber auf Sed ul Bahr zu. Sieht nett
aus , nicht wahr?" , ,

Fritz Merker kannie von früheren Reisen die charakte-
ristischen Formen des Kastells von Sed ul Bahr sehr genau.
Jene typischen grauen Besestigunaswerke, die ickon von

den Stürmen der Genuesenzett einiges abbekommen hatten.
Jetzt war die Silhouette , die sonst io charakteristl.ch den eiu-
fahrenden Schissen entgegenleuchtete. vollkommen ver-
'chwunden. Erst als Merker das Glas ganz fcfjavf etnitcllte
konnte er auf dem gelbgrauen Felsboden einige Trummer-
reste mit Brgnüspuren nntericheiden. Tie englisch.n un.
französischen Granaten batten gute Arbeit aetan.

„Ebenso wie hier sieht es in Knm Kalessi und an einigen
anderen Stellen ans . Aber es hat viele, viele Granaten
gekostet." .

Merker schüttelte den Kops.
„Wie türkische Geschütze auf .diesen Trnmmeryanfe ».

noch' fenerii konnten, ist mir ein Rätsel ."
Wieder glitt ein vergnügliches sww . zcln über Wnl-

ffen!$ ir 9nicöt allein, Fritz. Auch die Engländer und Fran¬
zosen haben sich bannig gewundert . Da dachten ne, ,etz
muß das Kastell doch Staub und Asche lern und stellten das
Feuer ein . . . Bums . , . Krach . . . Bums . . . f' «fl 6n'
scheintote Kastell wieder zu feuern an . Na, da haben d,e
Herrschaften von der anderen Fakultät nicht
gefunkt. Nicht hundert, sondern tausend Granaten , b' s die
Dämmerung hereinbrach und es Nacht wurde . . . Und
dann am nächsten Morgen . . . Krach . . . Bums . . .
Krach Bums , meldete sich Knm Kalessi von neuem . . .

Fritz Merker schüttelte verwundert den Kopf.
„Das verstehe, wer kann."
Kurt Wnliien lachte über daS ganze Gencht.
„Du staunst, lieber Fritz. Ich nehme dir's nicht übel,

denn die Entente bat auch gestaunt. Aber nun imro nichts
mehr verraten . Neberraschung und Svaß muß setn.

Die Freunde waren inzwischen über einen Saumpfad
geschritten und blickten in einen tiefen Talke,sel. Es war
ein kleines Seitental , welches sich von einem der bis zur
Küste gehenden Täler abzweigte und tot in einem Halb-
kreiSbogen endete. .

„Siebst du, dg unten stehen drei unserer schwersten
Haubitzen," begann Wulfsen zu erklären.

Fritz Merker richtete das Zeiß-Glas in den Kenel und
schaute eine Minute angestrengt hinab. .

„Weißt du, Wulfsen, wenn bn's mir sagst dann inu&
ich eS dir natürlich glauben. Aber sehen kann Ia ken, Deu¬
bel was von der Batterie . Auch nicht die leise,te Spur
einer schwachen Ahnung non einer leisen Andeutung einer
Rohrmündung oder gar eines Lafettenschwanzes. Die
Dinaer sind hervorragend genial versteckt.

Kurt Wulfsen machte dem.Redner eine elegan e Ver¬
beugung. Fortsetzung folgt.).
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Kriegs - Erinnerungen
25. August 1915.

Flieger im Saartal . — Brcst-Litomsk gefallen,- Russen gegen
das « nmpfgcbiet gedrängt. — Wütende italienische An¬
griffe. — England blockiert den bulgarische» Hafen Dedea-

gatsch.
Zwei feindliche Flugzeuggeschwaöer erschienen im Saar¬

tal und warfen bei Saarlouis Bomben, durch die mehrere
Personen getötet wurden,' vier der feindlichen Flugzeuge
wurden entweder zusamm.ngeschossen oder fielen als ge¬
fangen in «deutsche Hände. — Das Hanptereignis des Tages
rst der Fall der starken russischen Festung Brest-Litowsk:
das österreichisch-ungarische Korps des Feldmarschallent-
nants v. Arz nahm im Kampfe zwei Forts der Westfront:
zugleich stürmten Brandenburger die Noröfront und dran¬
gen in öas Kernwerk ein. Der F -ind gab darauf die Festung
preis , und damit war eines der wichtigsten und größten
russischen Bollwerke gefallen, das den Weg zum Herzen des
feindlichen Landes zu sperren berufen gewesen. Zur selben
Zeit rückten die deutschen Truppen in Kurland und Polen
wesentlich vor, so auf Olita , Bialystok und Bielsk los. Die
Heeresgruppe Mackensen drängte im Anschluß an den Fall
der genannten Festung die Russen gegen das Sumpfgebiet
am Pripet . Zwei kleine deutsche Kreuzer beschossen und zer¬
störten die russische Signalstation auf <der Insel Dagö am
Rigaischen Meerbusen. — Die Italiener griffen wieder am
Monte dei sei Busi an, ferner bei Flitsch, namentlich aber
mit Artillerie und Infanterie in wahrer Wut die Front
Eima di Mazzena-Basson,- die schweren Kämpfe endeten
wiederum mit dem Rückzug der Angreifer . — Die Türkei
beantwortete «die italienische Kriegserklärung mit dem Auf¬
ruf zum heiligen Krieg gegen Italien . — Bulgarien wurde
nun auch in den Kampf hineingezogen: England , wie immer
brutal und rücksichtslos, wutentbrannt über die Weigerung
Bulgariens , sich den Ententemächten anzuschließen, ver¬
hängte die Blockade über den bulgarischen Hafen Deöea-
gatsch, wogegen Bulgariens Vorstellungen nichts halfen.
Zwar suchte England Bulgarien «damit zu ködern, daß Ser¬
bien sich zu Gebietsabtretungen fWardargebiet) an Bul¬
garien bereit erklärte, sobald dieses der Türkei den Krieg
erklärt habe: Bulgarien fiel jedoch auf »diese Lockung nicht
hinein, schloß sich vielmehr an die Türkei an.

.Hessen-Nassau und Umgebung.
Inbiläumsversammlung des Nassanischen Pfarrervereins.

u. Limburg, 25. Aug. Die Inbiläumsversammlung
wurde vorgestern nachmittag im Saale des Evangelischen
Gemeindehauses hier abgehalten. Es war eine große An¬
zahl Geistlicher aus dem Nassauerlande erschienen. Der
Vorsitzende, Dekan D Deißmann-  Cupbach, eröffncte
die Tagung mit begrüßenden Worten. Begrüßungsan¬
sprachen hielten ferner Generalsuperintendent Ohly-
Wiesbaden  für das Kgl. Konsistorium, Professor Dr.
K n o d t - Herborn für das theologische Seminar , Pfarrer
F ritsch - RuvvertSberq für den Verband deutscher Psarr-
rervereine . Pfarrer D i t h m a r - Kassel für den Kasseler
Pfarrerverein , Pfarrer Brill - Oberwiddersheim für den
hessischen Pfarrervereiu und Pfarrer Schneider - Neu-
born für den rheinischen Pfarrerverein . Den Jahresbe¬
richt erstattete der Vorsitzende. Im abgelanfene» Jahre
find<-14 nassauische Pfarrerssöhne auf dem Felde der Ehre
gefallen, im ganzen somit 29, gestorben sind 4 Pfarrer . Der
Mrtgliederstand ist auf 268 angelangt . Pfarrer Weber-
Sindlingen hielt darauf einen Vortrag über das Thema
^26 Jahre Pfarrerverein " und entrollte damit ein beredtes
Bild über die große Fülle von Arbeit, die der nassauische
Pfarrerverein im Laufe eines Vierteljahrhunderts im
Interesse vön Ttandesangehörigen , Kirche, Religion und
Gemeindeleben geleistet hat. lieber die Deißmanu -Wen-
gandt-Ltiftung berichtete Pfarrer Meyer - Runkel.  Diese
Stiftung , die sich ans dem Fonds der früheren Weygandt-
Stiftung und durch freiwillige Beiträge zwecks Erweiter-
ung zu einer Deißmann -Weygandt-Stiftung zusammensetzt,
hat die Jlufgabe. Pfarrerwitwen und -Waisen zu unter¬
stützen. Im Anschluß an den Bericht wurde ein Antrag
Küster angenommen, wonach Angehörige des Pfarrer¬
standes, die durch den Krieg in Notlage gekommen sind,
burch besondere Sammlungen unterstützt werden können.
— Bei der Wahl dreier Abgeordneter für den Pfarrertag
in Kassel wurden gewählt: Dekan D Deißmann-  Cup¬
bach. Pfarrer Meyer - Runkel,  Pfarrer Weber - Sind-
lingen und als Stellvertreter Dekan W i lh e l m i - Diez.
— Nachdem Pfarrer Dr . Schlosser - Wiesbaden  den
Rechnungsvoranschlag vorgelegt hatte, wurde die Iubilä-
umshauptversammlung geschlossen.

TFiMiadeue« Neuere Nachrichten
geführten Ariel und Adresse. Dann folgten Coethen, Lan-
«r ,<?rr ' nnd Triebfeder. Bor dem Einlauf rückte
Ariel zu Invicta auf und die beiden Oppenheimschen
Pferde kommen vor Triebfeder , Sentinel und Adresse in
den Einlauf , waren aber dort bald gesrMagen. Dann wurde
die favorisierte Graöitzerin Adresse in Front gebracht, die
sofort vom Felde wegzog und überlegen gegen die über-
raschenü gut gelaufene Triebfeder gewann. Im Preis der
Havel blieb Victor erst nach hartem Kampfe gegen Katz-
bach siegreich, und in dem von 15 Pferden bestrittenen Le
Fuiticia -Handie.ap kam es zum Schluß zu einem schönen
Endgefecht zwischen Eros , Gilgenburg und Manchen, in
dem der elftere knapp Sieger blieb. Im Basedow-Rennen
waren nur drei Pferde am Start . Es nahm einen uner-
warteten Ausgang. Fanal führte durchweg und gewann nach

i heftiger Gegenwehr gegen den heiß favorisierten Hidalgo.
Die Farben des Königs von Württemberg errangen mit
Fliegender Aar und Loin du Bal einen schönen Erfolg.
- P r e i s v ö n H a v e l. 5200M. 1800 Met. 1. P . Packbei-
Le*f. f ‘£ * * e)' 2* Rittmeister O. v. Restorffs
fcv ^ Bismarck), 8. O. Trauns Majorität
(Ientzschtz 6-erner liefen : Tell 11. Sonütaqsmüdel Schcin-
^rfer , Bundestreue , PrachtmWel. Tot . 17:10, Pl . 13, 17,

. G l, i b e l l i n e - R e n n e n. 5200 M. 1000 Meter . 1
Wells Fliegender Aar  lSchläfke ). 2. C.

Frvhlichs ® i e E r ft e (ßeiöt ). 8. D. Jürgensens Königin
Z .a b (Korb) Ferner liefen: Eiche, Eupido, Bot¬

schaft, Siegerin If . Tot . 20:10, Pl . 11, 11. 14:10.
. I u sti c i a - H a n d i c a p. 7400 M. 2200 Meter
!, 9r- ”• ®- *- Weinbergs Eros  lO . Schmidt) 2. W. Linden-
Än ' i ®' " *? r s lBIeuler ). 3. C. Panses Manchen
Oleinik). Ferner liefen: Odaliske, Cuanit . Adamant. Ful-

ma. Briefträger , Dahlem. Sauersüß , Teddy. Felstrud . Cvr-
respondenz. Cantata , Mia Patrik . Tot . 42:10, Pl . 17, 40,

Basedow - Rennen.  5200 M. 1600  Meter . 1 A
C. v. WenlVergs Fanal (O . Schmidt), 2. Frhr . O v^

Richthovens Hidalgo (Kasper ), 8. Frhr . v. Oppenheims
Seigneur (Archibalö ). Tot . 80:10. ^ ^

Ehrenbogen - Rennen.  13500 M. 2100 Meter
1.  K Hauptgestnt Graditzs Adresse (Rastenberger)

„ inöenstaedts Triebfeder  lBleuler ). 8. R. Kani'cls
Languarö (Olejnik ). Ferner liefen: Ariel , Invicta
tzoethen, Sentinel . Tot. 24:10. Pl . 12. 20, 12:10.

Handicap.  7400 M. 1400 Meter . 1. Priv-
Kestut Weih' Loin du Bal  lSchläfke). 2. Gestüt Steinachs

b ucus (Kasver ), 8. I . Kübns Th us feste (B.
rc- Ferner liefen: Onnaco , Geburtstagskind . Ona-

drille, Einband. Schneeball. Tot . 41:10. Pl . 15, 25, 14:10.
M o-Tt ' 1 Eriewen.  7800 M. 1600 Meters 1
W. ^lndenstaedts Felientairbe (O . Schmidt). 2 F
®.̂ ^ ".ubergers Cassiopeia (Rnpprechtd . 8. Hauptge-
stüt Graditzs Waldhorn (Rastenberqer ). Ferner liefen-
Antinons , Hercules . Tot . 47:10, Pl . 24, 28:10. ^

*

, T& Richard zu Dohna-Tchlobittcn '!' . Der in Wilna
als Gcnevnldelegierter der freiwilligen Krankenpflege nach
kurzer Krankheit gestorbene Fürst Richard zu Dvhna-Sch' o-
bltten war e.n alter Freund des Nennsports In seinesiüm
nisvk^ ^ v "" Erhielt Fürst Dohna eine Anzahl Hinder¬nispferde, die von Herrn K. v. Tepper-Laski gearbeitet

~l CrSr,-̂ Cr 1878 in  England geborene
w£ ?‘tß n Schlobitten unterhielt der Fürst eine

fUa eJ? encnJ® e6crf. Rur zuweilen gab er
d/erd 'einer Zucht zu Trainer Wcitzner in Arbeit, wie

7-̂ Elusco . Fürst Dohna gehörte dem Bizepräsidium
^ n,ör "uch Mitglied des Präsidenten-
ausschnfles, des großen Schiodsgerichts kür Rennangelegen-
heiten und der Lanöespferdcznchtkommission.

Willich, großherzoglich hessischer
Herr tritt am 1. Oktober in den Ruhestand.Herr v. Willrch gehörte »dem Vorstand und dem Schicds-
dun? an̂ Frankfurter  Nennklubs seit der Begrün-

Freitag,' 25. August igjz
Führer er über die Lage vorn und darüber unterri«̂
daß Unterstützung nicht auf idem rechten Flügel , syA
in der Mitte am Dorfrand nottäte . Dann lief Dorl n?
seiner Wunde weiter zum Gefechtsstand des BataillA
und Regimentsftthrers und berichtete dort über Stärket
Richtung «der russischen Gegenstöße, sowie den Patres
Mangel in unserer vordersten Linie. Ta alle Leitiw?°
zerschossen waren, machte es nur seine Meldung
notfj eme Reserve-Kompagnie in wirksamer Richtung ei»?
'ehen und Patronen «-"gen vorzuziehen. Es war S
Machtvoll soldatischer Anblick, als der Vizewacht̂ L
-rhiel mit 6 Patronenwagen in langem Galopp
'chweren Pferde eine Pflaumenallee entlang dur« I
mildeste Kren- Flankenfeuer von Infanterie'
Artillerie das Torf Parzewo erreichte. Mit dem Eintreiü.
der Patronen war die Lage gesichert. Dorl , der dann r?
Monate verwundet war , hat dem Regiment einen
Dienst geleistet. ™
^... Heldentat des Vizefeldivebels (jetzt Leutnants d Pr
Gohner von der zehnten Kompagnie des InfanterÄ
rcgimcnts Nr . 189. Am 29. September 1914 erhielten^
^vnte und lue zwölfte Kompagnie des Infanterieregiment
Nr. 180 (Tllbtngen-Schwäb.-Gmünö) den Befehl, nach©1.
6rwco der Dunkelheit die Mühle von Hamel anzugreifen mH
zu zerstören. Lautlos ging die Kompagnie gegen den Ancv
bach vor. an dessen jenseitigem Ufer die Mühle lag.
lich crvfsneten die Franzosen vom jenseitigen Ufer her ei«
fa >endev Jnfanteriefeuer . Bizcfeldwebel Göhner  aim
trotz des Feuers mit einer Gruppe gegen die dort über bi-
Ancre führende Brücke vor und legte sich hier bereit. Ein
eingetretene Feuerpause benutzend, rief Göhner die fW
8°' eM tn  englischer Sprache an. Ein französischer Capitaim
antwortete wiederum in englischer Sprache. Die nun be-
ginnende Unterhaltung benützte Göhner, das Drahthinder-
nis , das auf der Brücke angelegt war , zu durchschneiden
Wahrend er mit dem Beseitigen des Hindernisses beschastmt
war, erkannten ihn die Franzosen , die ihn eine Zeit lan»
für . einen Engländer gehalten hatten, als Deutschen und
eromieten ein heftiges Jnfanteriefeuer aus die Brücke
Golmcr blieb nichts anderes übrig , als über das Gelandei
in den Bach zu springen. Er schwamm zum Ufer zurück
Volte die Gruppe, die bereit lag, und alle schwammen mm
durch den Bach hindurch. Die Franzosen, durch den schnei¬
digen .Angriff überrascht, gingen zurück, wobei sie große
Verluste erlitten . Göhner ging mit seiner Gruppe gegen die
Muhle vor, steckte sie in Brand und schwamm, als er sch
daß der Zweck erreicht war . mit seinen Leuten über der
Bach zurück. Göhner , der sich schon in den Vogesen das
Eiserne Kreuz nnd die silberne Militärvcröienstmeöaillc er¬
rungen hatte, wurde für diese hervorragende Tat mit dem
Eifernen Kreuz erster Klasse und mit der goldenen Militar-
verbienstmedaille ausgezeichnet.

Handel mrd
Eins neue deutsche Schiffswerst-Aktien-Gefekrschast.
Ans Hamburg,  24 . August, wird gemeldet: Unter

der Führung der Hambnrg-Amcrika-Linie wurde eine neue
Schiffswerft begründet, die den Namen Hamburger Werst.
Akt.-Ges., erhalten nnd zunächst mit einem Aktienkapital
von 1 Million Mark ausgestattct wird ; sie soll sich mit dem
fcrienwcisen Bau von raschen Frachtdamvfern gleichen Typs
beschäftigen, wie dies bisher in der englische» Werftinduftrie
der ,>-all war, während die deutsch-e de« Bau hochwertiger
Spezialschiffe pflegte. Den Vorsitz des Anfsichtsrates des
Unternehmens übernimmt Generaldirektor Ballin.  Die
Anlagen werden auf dem Gelände Tollerort errichtet.

Berliner Börsenbericht vom 24. August. Die Stim-

In Rußland wird auch jetzt während des Krieges an
dericlben Reichhaltigkeit des Rennproaramms sestgehalten.

mC®,clns,i!n ® rT̂ en  aeradeiu verblüffend war . Sowobl
m Petersburg wie auch in Moskau werden vierzehn bis
sechzehn Rennen täglich gelaufen.

t. Flörsheim a. M.. 25. Aug. 250 Jahr e „Verlob-
t e r 3Tag". Am kommenden Montag. 28. August, feiert
die Gemeinde zum 250. Male den „verlobten Tag". Der
Tag hat seinen Ursprung im Pestjahre 1666, das in Flörs-
herm von 1000 Einwohnern fast 300 dahinraffte. Angesichts
dieser furchtbaren Geißel gelobten die Flörsheimer eine
Wallfahrt solange „als noch in Flörsheim ein Stein auf
öern andern liege". Nach Abhaltung der ersten Prozession

Ehronisten, die Seuche zurück und erlosch
bald völlig. Bis 1866 wurde, der „verlvbte Tag" alljähr¬
lich am 28. Juli gefeiert. Dann wurde er aus zwingenden
Gründen auf den letzten Montag des Mvnats August ver¬
legt. Das Gelöbnis von 1666 haben aber die Flörsheimer
Heuer ein Bierteljahrtausend gehalten.
. . ^ r ^ ^ durg, 25. Aug. Ein „begehrter Ar-
ttrei.  Von den Fluren eines hiesigen Hotels wurden
der vergangenen Nacht 11 Paar Schuhe, die von den Hotel-
gasten zum Putzen herausgestellt waren, gestohlen Der
arme Wirt ist für den Schaden natürlich haftbar.

XX Ingelheim, 25. Aug. Gegen Sie Sommer-
L." ! .Spätsommer wurde hier Stellung genommen. Es
wurde festgestellt, daß eine Mutter , die ihre Kinder für den
-̂.chulgang ordnungsmäßig waschen, kämmen, kleiden und

m»*1C  rr Wl r pushen und Licht brennen
muß. -i-as Licht, das also abentzs gespart wird, muß mor-
gens verbrannt werden. Man steht auf dem Standpunkt
daß der Vormittagsunterricht einfach aus die Zeit von 8 bis
12 Uhr und der Nachmittagsunterricht auf 2 bis 4 Uhr ambesten festgesetzt werde.

Sport.
Nennen z» Grunemald.

(Eig. tclcgr. Bericht.)
m o . Gruncwald , 24. August.

-£>tc Rennen zu Grunewald waren am Donnerstag von
prächtigem Wetter begleitet, doch blieb der Besuch hinter
den Erwartungen zurück. Teilweise gut besetzte Felder
brachten ausgezeichneten Sport . Die Hanptkonkurrcnz, bas
Ehrenbogen-Rennen , nahm einen spannenden Verlauf.
Invicta führte in schneller Fahrt vor ihrem erklärten Stall-

Vermifchtes.
Eine neue Kriegskrankheit? In Sayda. einem Städt

chen im Erzgebirge, beobachtete Dr . A. Gehring , wie er in
äĵ ,"T^ rap,e der Gegenwart" alisftthrt . im Februar 1916nvcr vierzig Falle einer e,aenartiaen Krankheit, die bei

/ ^ en Alters auftrat und bei allen in gleicher
Wei,e verliep » re trat zunächst unter dem tyvischcn Bilde
einer europäischen Lungenentzündung auf. doch kamen

”?* . •©« Äflöriutflen hinzu. Die Krankheit setzte mit
Schüttelfrost hohem Fieber nnd Erbrechen ein. Nach wen-
igen Tagen steiaerte sie sichz« einer Krisis llann erschien
ä ^ungenaffektion, die nach einigen Ueberfreien Tagen
von Herzstörungen begleitet wurde. Meist war sie mit
'tarkcm ^ iirchsall nnd Schmerzen in der Mrlzgeqend ver-
bunden. Die Reaktion kür NuhrvaEen war vontiv, fZt
Ml ® Nie erkrankten. Dr . Gehrina ist der An!
ycht, daß auf Grund der veränderten Kriegskvst Aender-
ttiigen ,n der Zahl . Art und Virulenz der menschlichen

einaetretcn sind. Hierbei könnten schon
früher vorhandene Darmbaktericn in ihrer Ueppiakcit irnd

> ^ b^ maß vergiftend ans den Organismus wirken.
Kr^ küeu^nn^ -» . mä > bn  Entstehung dieser seltsamen.irankyeit noch nicht ganz gelost.

Heldentaten nnferer feldgrauen.
Im Gefecht bei Rarzewo am 12. 8. 15

9>r 6t L„ 8'sn f ^ nlmwiie Reserve -Infanterie -Reaiments
Befehl erhalten , vor dem Dorfe liegende

Schützenlinien zu verstärken nnd den Sturm auf die rns-
vorzutragen . Die Linien, die sie' änffüllen

allten , .mtten den aanzen Tag über im heftigsten feindlichen
Feuer gelegen. Als «der Vizefeldwebel Dorl.  Bäcker¬
meister ans Berlin , an die zu unterstützenden Linien heran-
kam, griffen die Russen ihrerseits mit sehr starken Kräften
an. Einige Ai,genblicke schien es, als ob unsere Linien
'chmankten. Aber Dorl bewahrte die Rohe. Er blieb auf¬
recht im feindliche» Feuer stellen und rief : „Kerls habt il,r
deun keil, «deutsches Herz im Leibe. Wollt ihr machen daß
ihr nach vornê kommt!" Er ergriff ein vftwelir nnd gab
r»big Nebend L-chiiß für Schuß aß. Ein vi' ssischer Offizier
nnd ein feindlicher Mcldeaänger fielen durch seine Kugeln
-̂ ein Benpiel wirkte. Eill^ rnbiges . gezieltes Feuer letzte
Cf'r 'lir̂ n1-1 cr ! îoU  Einen Schuß durch die rechte Brust-
sl u 7 ® iedoch anr Feinde, bis die Munition knapp wurde,
da lief er tm feindlichen Feuer zurück, „m Ersatz zu be¬
sorgen. Auf dem Wege traf er die 11. Kompagnie/deren

mung war zuversichtlich, wozu namentlich die Ankunft de«
„Deutichlanü" beitrug. Ntontanaltien waren ausgesprochei
fest: nur oberschlesische Werte waren wieder vernachlässigt
Unter ö̂en Nebcnwerten des Montangebietes zeigte stck
Kauflust für Drahtwcrke Langendreer, Hasper Eisen, Bw
derus und Wittener kftrß sowie für Hartmann -Maschinen
Recht lebhaftes Geschäft herrschte auch am Markte Sei
Rustungswerte . So waren beivuiders Deutsche .Wafferi
Dynamit , Löwe, Rottweiler Pulver und Genschvw höher.
Unter den Antowerten zogen Horch auf Gerüchte über eine
Kapitaltransaktion erwähnenswert an. Auch Hirschberger
Leder wurden gesteigert. Am Markte der Schjffahrtswerte
zeigte ,ich für Hapag und Lloyd einiges Interesse. Die rus-
stschen Bankaktien wurden zu höheren Kursen aus dem
Markt genommen. Deutsche Erdöl waren unveränderte
wahrend Lteaua Romana weiter prezentweise anzogen.
Unter den elektrischen Werten waren die führenden Papiere
unverändert . Nachrichten aus Rumänien brachten später
eine kleine Zlbschwüchung. Einheimische Werte wenig ver¬
ändert. tägliches Geld 3%, Privatöiskont 4^ P̂rozent.

Berliner Prodnktenmarkt vom 24. Ilugust'. Das Ge-
ichnst war heute klein. Ersatzstoffe sind kaum gesucht wor¬
den. Auch blieb die Nachfrage nach Strotz, das reichlÄ'
aber zu unveränderten Preisen angeboten würde, weuitl

- "kos Heu ist knapp gewesen, doch Leigten sich mehr-
t 8ür dringend angebotenes Heidekraut
fehlten die . lbnehmer. Daatware fand nur in mäßigem
mttöe Käufer. — Im Warenhandel ermittelte Preise: SpelS-
Ipreumehl, feines 23—28 M., grobes- '0—22 M. Heidekraut
Ü80—2,go M., Saatlupinen 70- 90 M., Spörgel 150 IW
Saatwicken 96- 110 M., Wiesenhc.i 4^ - 5^ M.. KlecM
6- 614 M., Flegelstroh 4*A—4%, Maschinenstroh 4—41/?: K-

Frankfurter Börsenbericht vom 24. August. Lebhaft be-
, '^ t 'vurdcn wiederum Leöeraktien. Gummi Peter erhöh'
ten frch auf die Annahme, idaß demnächst wieder mit einer
oepcrcn Versorgung der Gnmmifabrikcn mit Rohstoff ĝ '
rechnet wenden dürfe. Einiges Interesse bildete sichW
Montanpapiere heraus . Rüstnngsaktien waren gleichfah"
begehrt, « chiffahrtsakticn zogen im Verlauf etwas an,
fomVrt- Lloud. Amerikanische Bahnnktien waren auf das
hohe Nem-Nork fest. Von Vankaktien stellten sich russische
Gattungen höher. Ehemische Werte trugen festes Geprägt
ebenso Petrolenmnktien . Höher gefragt waren Aluminium«
Klein, Schnnzlin u. Becker. Pokorny n. Wittekind und
^ljche Zucker. Numänier zeigten nur geringe BeränHeruN§-
Prluatöiskont 4%  Prozent und darunter.

Rrngriindung j« der Rankwelt. Wie Berline"
Blatter berichten, werden die aus der Nationalbank fitC
Deutschland ansscheidenden Direktoren Schiff und
gemeinsam mit Herrn Dr . Erwin Brettauer . bisherige»
Prokuriiten der Bankfirma Ioachimssohn, Schocnbergee
u. Eo., ein Bankgeschäft errichten,- und zwar in Anlehnung

Bankfirma C. H. Kretzschmar. Die Inhaber der W
187.) bestthendin Firma Kretzschmar, die Herren Kommer-
zienrat Kretzschmar und Ludwig Berl , dürften sich sPffL I
vom Geschäft zurückziehcn. Das Kapital der neuen B-mk-M
firma. das zum Teil auch von einer Frankfurter Gruppe
beztffeft^ ^ ^ "^ cn ist. wird mit 6 bis 8 Millionen
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Der Krieg zur See.
anvcnhagen , 24. Aug . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .j

, . »ünische Dampfer „A v a n t t", aus der Reise von
„flrf, England mit einer Holzladung , wurde von

gdjniedettn « ^ rieg g|^ iff aufgebracht und nach Swine-
münöe  geführt.
^ .waaslouis,  24 . Aug . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

, früh wurde zehn Meilen vom Maaslouis -Leucht-
Norwegische Dampfer „Velox ", der mit Lebens-

t“.1®,,. umt Rotterdam nach London unterwegs war, tor-
^ziert  Die aus 11 Mann bestehende Besatzung wurde
gerettet . -

Die neue fünfte Kriegsanleihe.
«ie Berliner Blätter melden, wird die neue

«»»- Kriegsanleihe vom 4. September bis znm 5. Oktober
Zeichnung aufgelegt werden. Der Zeichnungspreis be-

näat für Sprozentige Anleihen 98 Prozent nnd für 4 -̂pro-
Ä ae Schatzanweisungen 95 Prozent . Dre Emzahlnngen

so gelegt werden, daß ihre zweite Halste erst tn de»
mnitflien Januar und Februar nächsten Jahres zu erfolgen
Mült unb  ein großer Teil des Wertes der guten Ernte »«
Mer Kriegsanleihe ange legt wer den kann.

Aus der Kriegswirtschaft.
Eindeckungder Hanshaltungen mit Winterkartofsel « .

der Neuköllner Magistrat Vorbereitungen getroffen.
Zn  den der Stadt Neukölln durch dre Provmzmlkartoffek-
ijkssc für die Zeit vom 15. August bis zum 15. April nach-
»w Jahres überwiesenen 796 630 Zentnern Speisekartof-
,eln beabsichtigt der Magistrat , einen großen Teil der
xauerkartvffeln sofort  bei der Anlieferung an dre Neu¬
köllner Bürgerschaft zur Eindeckung ihres Wrnterbedarfs
-nszugeben.  Mit der Anlieferung der lagerfähigen
«wnterkartosflen wird voraussichtlich von Mitte September
7i begonnen und diese, soweit es die Witterungsverhälturffe
oilassen. bis Ende Oktober fortgesetzt werden . Da es der
Ltadtgemeinde nicht möglich ist, während der Frostzeit
eine zuverlässige Belieferung der Bevölkerung mit >Lper,e-
kntoffeln durchzuführen , wird der Neuköllner Einwohner-
Wst angelegentlichst empfohlen , sich für den Winter ern-
nidecken. Nach den Beschlüssen der städtischen Körper¬
schaften sollen die Kartoffeln ab Eisenbahnwagen znm
Kreise von 6 . 15  M .> frei Boden oder Keller zum
Preise von 6,40 M . für den Zentner abgegeben werden.

Bedeutender Mehranbau von Tabak.
Wie sehr sich der Anbau von Tabak gegen das Borjahr

erhöht hat, das beweist die statistische Zusammenstellung der
badischen Regierung , die in ihrem zahlenmäßigen Nachweis
seststellt, daß in B a d c n im vorigen Jahre nur 352 504 Ar,
im laufenden Jahre dagegen 513 576 Ar mit Tabak bestellt
morden find. In diesem Jahre beträgt also die Erweite-
nutfl der Anbaufläche für Tabak nicht weniger als 161072
Ar. Der durchschnittliche Tabakertrag stellte sich nun in den
letzten zehn Jahren jährlich auf etwa 500 000 Zentner , und
«f dieser Basis berechnet , würde der Ertrag in diesem
sichre rund 800 000 Zentner betragen.

Starker Jnlandsahsatz des Kalisyndikats.
f In der Gesellschasterversammlung des Kalisyndikats
wurden, wie das „B. T." hört, sehr befriedigende Mit¬
teilungen über den Absatz gemacht. Dieser war im ersten
balbjahr 1916 fast ebenso groß wie in der entsprechenden
Zeit des Jahres 1913, obgleich der bedeutendste Teil des
Auslandsabsatzes, besonders der große Versand nach den
Bereinigten Staaten, doch vollkommen sortgefallen ist. Der
Bedarf der deutschen Landwirtschaft ist sehr umfangreich,
d«infolge des nassen Sommers der größte Teil der Dünge-
siasse aus dem Boden fortgespült wurde.

Der Verkauf der dänischen Antillen
abgelehnt.

Meldung des Ritzau -Bureaus aus Kopenhagen , 24. Aug .:
^ Landsthing hat mit 39 Stimmen den Verkauf der
Mischen Antillen übereinstimmend mit der von I . C. Cri-
«nsen im Folkething eingeb rächten Tagesordnung ab-
dkleh « t.  Im Folkething war diese Tagesordnung ab-
iüehnt worden . 7 Mitglieder stimmten für den Verkauf,
Enthielten sich der Abstimmung und 13 waren abwesend.
« Freitag «dieser Woche hält das Landsthing eine öffent-
"che Sitzung ab.

Rundschau.
Vorbildliche Liebestätigkeit.

Auf Anregung «des Bischofs Tr . Berning von Osnabrück
Mrden aus der Diözese Osnabrück während der Ferien

ätueitöujenö Stadtkinder auf dem Lande untcrgebracht
"no dort aufs sorgsamste unentgeltlich verpflegt.

Japan und China.
. . bkach einem Amsterdamer Blatte meldet der Bericht¬
igter der „Times " in Tokio : Man erwartet allgemein
^freundschaftliche Beilegung der durch die Ereignisse in

?er,g Chiatung verursachtenSchwierigketten . Die japanische
x ggung werde sich wahrscheinlich mit einer formellen
^Ichuldigung und Bestrafung der schuldigen Beamten be-

Japan und der Pauamakanal.
Einem Amsterdamer Blatte zufolge meldet der Washing¬

toner Berichterstatter der „Times " : Die Behörden Panamas
und der japanische Botschafter stellen das Gerücht m Abrede,
daß ein Stück Land am Panamakanal zur Annedlung einer
japanischen Kolonie verkauft worden sein soll.

Mitteilungen aus aller Welt.
Den eigenen V "ter erschollen hat, wie aus Berlin

gemeldet wird , ein 22jähriger Student der Philosophie,
angeblich als Rächer seiner Mutter , bie der Vater ver¬
lassen hatte . Der Sohn , Stud . pbil . Karl Grimberg , wohnte
bei der Mutter und erwarb sich die Mittel zum Studium
durch Stundengeben . Bei Beginn des Krieges trat er als
Freiwilliger ein , wurde aber nach sechs Wochen wegen
Neurose wieder entlassen und einstweilen zuruckgestelll.
Er fühlte sich, wie er sagt, berufen , Vater und Mutter
wieder zusammenzuführen und die Ehre der Familie wie-
derherzustellen . Seine wiederholten Bemühungen bei dem
Vater blieben jedoch erfolglos . Am Mittwoch mußte sich
der junge Mann wieder stellen und wurde zur Infanterie
angesctzt . Auf dem Wege nach Hause,faßte er den Ent¬
schluß, bevor er zum Militär eintrcte , seinen Vater zu er¬
schießen. um die Ehre der Familie zu retten . Schon in
der Wohnung der Mutter erschien ihm , wie er sagte , sein
Vater im Bilde . Er schoß auf die Vision , steckte dann den
scharfgeladenen Revolver in die Tasche und ging nach dem
Bahnhof Zoologischer Garten , wo Grünberg senior wah¬
rend der Kciegszeit Dienst tat . Als der Vater das Dienst¬
zimmer betrat , gab er zwei Schüsse auf ihn ab . Toonw
getroffen , brach der Vater zusammen und verschied aus
der Stelle . Der junge Mann wurde von hinzueilendn
Beamten sofort festgenommen . Ob er ganz zurechnungs¬
fähig ist, erscheint zweifelhaft.

Ans dem Erntewagen gestorben. Eine Gutsbesitzerin in
Leitersöorf wurde von einem Insekt gestochen. Sie beachtete
es trotz der Schmerzen nicht, arbeitete den ganzen Nach¬
mittag und fuhr auf dem Wagen sitzend heim . Am Hause
bemerkte ihr Mann zu seinem Schrecken, daß seine Frau
während der Fahrt lautlos verschieden war.

Ein Liebesdrama . Wie die Leipziger Blätter berichten,
hat ein Liebespaar den Tod in der Mulde gesucht und ge¬
funden . Ein Husar aus Hainichen wurde unterhalb der
Eisenbahnbrücke in Grimma tot aus der Mulde gezogen,
und am Rechen des Turbinenhauses in der Großmühle fand
man auch den Leichnam eines jungen Mädchens . Ueber den
Grund ist noch nichts bekant geworden.

II Letzte Drahtnachrichten.
. .  o D O Q C=

<ri
Die Italiener sollen nicht gegen deutsche Truppen kämpse «.

München,  25 . Aug . (Eig . Tel ., Zens . Bin .)
Wie die „Münchner Neusten Nachrichten " erfghren , sind

die in Saloniki  gelandeten italienischen Trup¬
pen  von Cadorna nur unter der Bedingung abgegeben
worden , daß sie nicht gegen deutsche Truppen  zu
kämpfen haben . __ - - -

„Auskehrer "-Berbä «de in der französischen Armee.
Berlin,  25 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt: Biele übereinstimmende
Nachrichten bestätigen die Tatsache, daß in der fran¬
zösischen Armee  innerhalb der Kompagnien beson-
idere Verbände  aufgestellt wurden , die den Befehl er¬
halten haben , bei einem Angriff in den genommenen
Schützengräben zurückznbleibem um dort alles , was
noch lebend  ist , ni eö erzürn  a che n. Die Truppen,
denen dieses Henkerswerk anvertraut ist, bezeichnet die
französische Dienstsprache „Les nettoyeurs ", das heißt die
„Reiniger ", „Säuberer " oder „Auskehrer ". Diese sind auch
nicht wie die anderen Mannschaften mit Gewehr , Patronen
und Seitengewehren ausgerüstet , sondern besitzen Revolver
und Messer sowie einen Sack mit Handgranaten . Wer von
den Sprengbomben verschont wird , kommt dennoch nicht
lebend davon . Ohne Erbarmen , mit kalter Ueberlegung
wird jeder Einzelne , ob verwundet  oder unverwun¬
det,  ob bewaffnet oder unbewaffnet , niedergestochen
oder erschossen. ,_

Obstruktion im ungarischen Abgeordnetenhaus ».
Budapest.  25 . Aug. (Nichtamtl . Wolsf -Tel .f

D >c gestrige Sitzung des Abgeordnetenhauses
dauerte bis 4 Uhr morgens . Es war eine Ob st ru t -
tionssitzung  im ärgsten Sinne des Wortbs . Die Oppo¬
sitionellen aller Fraktionen hatten 21 Interpellationen au-
gemeldet , von welchen 7 auf die nächste Sitzung verichobcn
wurden , lieber die Ursache der ausgebrochenen Obstruk¬
tion gehen verschiedene Auslegungen um . Der „Pester
Lloud " erklärt diese plötzlich hervorgetretene schroffe
Haltung der Opposition  damit , daß der Versuch der
Bildung eines Koalitionsmiutsteriums .gescheitert sei. So-

dann sei die Opposition unzufrieden , weil die Vertrauens-
Männer , laut der gestrigen Erklärung , ihre Mission nie-
«derlegt und die Verbindung mit der Regierung abgebro-

chen babm .̂ ^ loyd" schreibt : „Tie Erwürgung des
Burgfriedens , welche sich über Nacht vollzog , bleibt ein
Rätsel . Im Lande draußen wird man das nicht verstehen,
aber das wird noch das kleinere Uebel sein . Viel schlim-
mer ist, daß man es im A u s l a n d e mißverstehen
wird . Das Land wird ans dieser Wandlung der Oppo-
tion sicherlich keinen Nutzen ziehen . Aber auch dre ^Posi¬
tion wird bald erkennen müffen , daß sie mit dem Burg¬
frieden besser gefahren wä re ."

Englische Meldung über einen neuen ZeppeNnaugriss.
^ - L o n d o n, 25. Aug . (Wolsf -Tel .j

Amtlich wird gemeldet:
Ein feindliches  Lu f t s chi f f kreuzte kurz vor Mit^

ternacht über der O st kü st e und warf einige Brandbomben
und mehrere Hochexplosionsbomben auf offenem Felde ab.
Es wurde kein Schaden angerichtet . Niemand wurde ver-
letzt. Das Luftschiff kehrte vor l Uhr nach brr Sec zurück.
«2» —

Die holländischen Getreideschisse freigegeben.
Haag, 25. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Das Korresponöenzbüro meldet : Im Haag ist «der B >e-
richt eingelaufen , daß die englische Regierung befohlen
habe , die holländischen Getreideschiffe freizu-
geben . _

Ganz Amerika gegen die schwarze Liste.
Genf,  25 . Aug. (T .-U.-Tel .j

Nach einer Meldung des Pariser „Temps " aus Santiag«
sChile) beauftragte die chilenische Regierung ihre Gesandten,
die Regierungen der Vereinigten Staaten , Argentiniens
und Brasiliens zu befragen, ob sie bereit wären , an einem
gemeinsamen Schritt  gegen die englische Schwarze
Liste  teilznnehmen.

Bern,  25 . Aug. (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
„Temps"  meldet aus San Jago (Chile ) : Infolge

der durch «die s chw a r z e n L i ste n verursachten Schwierig¬
keiten haben die deutschen Nitrat - Fabriken  die
Arbeit eingestellt.  Die Folge davon ist eine bedeutende
Verringerung der für die chilenfche Handelsbilanz hochwich¬
tigen Erzeugung der Nitrate und ein erheblicher Rückgang
der Staatseinnahmen , deren Hauptquelle die Ausfuhrzölle
auf Nitrate bilden. _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. « ifenderger, für de»
übrigen redakttonellen Teil: HanS Hüneke. Für de» 8 "^ raN»tefl «»d

geschäftliche Mitteilungen: Earl Röftel. Sämtlich t» WteSbade».
Druck ». Verlag der Wiesbadener Verlag » - » »statt <S . m. b. H,

BorauSsichtttche Witterung für Samstag , 2«. August:
Bet wechselnder Bewölkung vorwiegend heiter ; Wärme

weiter zunehmend. _

Wasierstände am 24. August. Hüningen 2,48, Kehl 8.18,
Stratzburg 8,16, Mannheim 4,17, Mainz IM Bingm 2,27,
Rheingiau 2,82, Koblenz 2,66, Köln 2,40, Konstanz 4,22.

(-

Baldige Bestellung
der „Wiesbadener Neueste nadiridifen “ für
September ist im Interelle einer pünktlichen
Weiterlieferung am 1. September zu empfehlen.
Der Bezugspreis betrögt nur 70 Pfg., durch
die Polt 80 Pfg. monatlich ohne Bestellgeld.
Beim Bezüge der Husgabe B (mit der humo«
riltifchen Wochenlchrift „ Kochbrunnengeiffer “)
stellt fidi der Bezugspreis auf 00 Pfg., durch die
Polt 1 Ulk. Hlle Bezieher der „Wiesbadener
Neueste Nachrichten“ lind völlig kostenlos mit
500 bezw. 1000 INk. gegen Unfälle laut der
bestehenden Verlieherungsbet ungen ver-
ftcherf. Bisher wurden 36825 INk. ausgezahlt.

Heute Freitag , den 25 . August , abends G Uhr:' zum Besten unserer armen
erholungsbedürftigen

Wiesbadener Kinder
ausqefiihrt vom verstärkten Tulpenstiel -Orchester»

. “ _ Mo7 Auserwähltes Ppogramm.

| u m m mm «M Heute Freitag , den 25 . August , abends

wHLHHbbR Grosses UohltäligifeifrKonzert

Itcpatlllüt 5Ä4
Herr»-Sohlen Mark 4.50. Damen-Sohlen Mark 3.60.
a Leder, keine Maschinenarbeit , Handarbeit.

8iir genähte Sohlen kein Preisanfschlag . 6876

Bekanntmachung.
O, tr - H. den 26. August 1916, mittags 12 Uhr, versteigere

kitüi) ,ulc «dclcnenftraßc 6, hier : 1 Warcnrcgai , 1 Erkcreln-
W, : 4 Busctt, 1 Kommode und 2 Aipptischchen vlfcntlich

zwangsweise gegen Barzahlung . 08894
Lonsdorsrr . Gerichtsvollzieher, Vorkstraße 12.

b8601

-Gesuche, Eingaben
Reklam.i. all.Füllcn
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullich. Wiesbaden.
Wörtbstr . 3. 1.

-vrechstnnden auch Sonntags.

Lin Nind
wird in liebevolle Pstcge oder
mit einer einmaligen Abfindung
als Eigen angenommen. Offert,
unter R. 59 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . *939

Dr. Gcntl.er's staubfreie Qfcnpolitur

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten

Lilbcrglanz . Erstklassige Qualitätsmarke.
Prompte Lieferung, ebenso Dr . Gentners  nicht»
abfärbenden Oel - Wachs . L e d e r p u tz R i g r i n.
Dr. Gcntner 's Sch uhsett  Tranolin und Nniuerfal»

Tran -Lcberfett . B.1

Earl Eentner , chcm. Fabrik, Göppingen , Württbg. ^
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Kurhaus Wiesbaden.
Samstaj , 86 . Angast:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Chor ,,Was Gott tut das ist

wohlgetan“
2. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
Mailiart

3. Amina, ägyptisches Ständ¬
chen Lincke

4. Myrtenblüten , Walz. Strauss
5. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ Boieldieu
6. Unsere Garde , Marsch

Förster
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Herzog -Alfred -Marsch
Komzak

2.Lustspiel -Ouvert . KelerBela
3. Gavote Offenbach
4. Finale aus der Oper „Die

Regimentstochter “ Donizetti
5. Charlotte , Walzer aus der

Operette „Gasparone“
Millöcker

6. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager von Granada“

Kreutzer
7. Streifzug der Joh . Strauss-

schen Operetten Schlögel.
Abends 8.30 Uhr:

(Nur bei geeigneter Witterung
im Kur garten ):

Volkstiimlfcher Abend
Doppel -Konzert,

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
Während des Konzertes nur
bei geeigneter Witterung im

Kurgarten:
Vorträge des Erause ’schen

Original -Trompeten - Quartetts.
Die Herren : F. Krause , Kgl.

Kammermusiker , hier . Ew.
Dietzel , Mitgl. d. Städt . Kur¬
orchesters hier . R. Weber,
W.Profft , Mitglieder d.Städt.
Orchesters , Mainz.

Programm des Kur¬
orchesters :

VORTRAGSFOLGE.
1. Ouvertüre „Ein Sommer¬

nachtstraum “ Thomas
2. Vorträge des Krause ’schen

Orig .-Trompeten -Quartetts:
a) Einleitung und Jagdfan¬

fare Wendel
b) Die Träne , Lied Witt
Basstrompete -Solo:

Herr F. Krause.
3. Polonäse in A-dur Chopin
4. Vorträge des Krause ’schen

Orig .-Trompeten -Quartetts:
a) Fant -Variationen Arb an
Trompete -Solo;

Herr Ew. Dietzel.
5. Chor der Friedensboten a.

d. Oper „Rienzi “ Wagner
6. Vorträge des Krause ’schen

Orig .-Trompeten -Quartetts:
a) Waldandacht Abt.
b) Lied an den Abendstern a.

d. Oper „Tannhäuser“
Wagner

7. Chromat . Galopp Liszt.
Programm des Militär-

Musikkorps :
1. Königslied aus „Siegurd

Jorsalfare “ Grieg
2. Huldigungs -Ovu. Klughardt
3.Walzer , Motive a. d. Optte.

„Polenblut “ Nedbal
4. Lied : An d. Weser Pressei
5. Geburtstags -Ständch. Lincke
6. Korallenklippen , Mazurka

Lehar
7. Deutschi, über Alles, patriot.

Tongemlilde Heim
Beleuchtung des Kurgartens.

Leuchtfontäne.
Eintrittspreis : 50 Pfg.

Abonnements -, Kurtax -,
Tages - u. Besichtigungskarten
berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle u. des Kurgartens

nur bis 7 Uhr abends.
Bei ungeeigneter Witterung

8.30 Uhr im Abonnement:
Militär-Konzert im gr . Saale.
Stabtthtot « Frankfurt a. M.

VpernLaic».
Freitag, 25. Jlug., abdL. 7.80 Uhr:

_ Die Kaiser!«._
Reueö Theater Frankfurt a. M.
Freitag , 28. Aug., abends 8 Uhr:

Pension Tchitller.

Kinephon f» “»f
Vom 21 - 25. August 1916:
Jas„NalWalkverbot".

Origineller Schwank in 3 Akten.
Hennv Porten in

Jas große Schwelgen.
Die Geschichte einer stillen Liebe.

Thalia -Theater.
Kirchgasie 72. Fernsprecher 6137.

Vom 23. bis 25. August:
Kaspar Hauser«

Eine geheimnisvolle Geschichte
mit Josef Roemer vom Hof-

töeater Mannbeim.
Liebes -Zntriguen.

Lustspiel in 3 Akten.

Immobilien^ §f
In Oberbaoern ist in lanb-

schastl. berrl . geleg. Vorgebirgs-
ftabt eine vornehme, schöne

HtrrsWs -Sil«
mit 10 groben Zimmern , sämtl.
Zubeb., elektr. Licht und Wasser¬
leitung. sowie prachtvoll., park-
artigen Garten . l >/< Tgw. grob,
bei nur M. 8000.— Anzahlung
wirk!, billig zu verkaufen. Gest.
Off. unt . 88.266 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . 6893

ü jjZu Vermkstenj  M
Rübesbeimer Str . 40,8 Zimmer-

wobn., Seitenb ., I . St ., z. t .Okt.
z. vermieten. Näh. 2.St . 16344

Dotzbrimer Str . 12, 1—2 möbl.
ob. unmöblierte Zimmer frei,
Kochgelegenheit._ 16842

Karlitr .36, Stb .Pt .. frdl . 8-Z.-W.
billig. l . Okt. Näh. I. St . 5088

Bliicherstr. 6. 2 Zim. u. Küche u.
Abschi, i. Dachst. 16 Mk. b8652

Steingaffe 23. 2 Z.,K . K. z. verm.

Eiet-GesucheW
Ehepaar 1

allein, sucht2 möblierte Zimmer,
sonnig, mit Küche, nicht, . Kur.
einfach aber sauber, wenn paffend
f. lange. Mk. 30- 40monatl. Matz,
Wernigerode. Harz, Burgstr . 52.

Offene Stellen

Hilfsarbeiter
für unfern Maschinensaal
sos. gef. Leute, die bereits
in Druckereien tätig waren,
bevorzugt. B. 103

Wiesbadener
Berlags -Anstatt

G. m. b. H.

1 tüchtiger, selbständiger
Mirartilfe,

1 tüchtiger, selbständiger

loMlIfe
per sofort gesucht. *926

Näheres I . Kerr.  Mainz.
Frauenlobstrabe 911/10.

Stellengesuche
Für rin braves , treues

Mädchen
aus Weiifaleu. v. gut. Elt ., 22 .
wird zum 1. Okt. Stelle in best.,
ruh . Haush . bei gut. Behdlg. ges.
Gell. Angeb. unt . W. 267 an die
Geschäftsstelleds. Bl. *940

Mt. HMMkill
sucht Stellung.

Offerten unter R. 57 an die
Geschäftsstelleds. Bl. 6882

Tiermarkt
Läuferschwein billig zu verk.

Norkstraße 13, Part . b8690

WUau s-GösüchoW

Sidsc, !mW, Untat,
Iflollf, llofiieii in M,
»wlikodiiioiP.M
m,  l(Mnttn.Stn|-

)illn, Sille», sollet
lioostSeliflllöGeoIlikilk»

Ack ©i*, ggg7
Wellritzstr. 21, Hof.

r * Bitte Postkarte . ' W»
Einige Fuhren Kuhdnng

zu kaufen gesucht. 6863
Luisenstrabe 37.

3u verkaufen

Hochelegante, moderne
Alaskatuchs-

Garnitur
neu, umständehalber sehr
billig zu verkaufen . Off.
unter  W . 265 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. 6S62

WboilmomeEine
große „

und ein zwelslammiger Gasherd
mit Bratröhre billig zu verkauf.
Off. U. N.58a,d,Gesch.d.Bl. *938

140 cm Walzenweite, nur kurze
Zeit im Gebrauch, geeignet für
Hotels oder Wäschereien, billig
zu verkauf. Sonnenberg . Wies-
badener Straße 28, 2. *934

Prachtv. nubb. pol. Sekretär.
Auszug-, Sofa -, Küchen-, Nacht¬
tisch,pol.Kommode.Waschk..Sofa
und Seffel, Kleiberschr., Betten,
Spiegel .Stühle .Schreibtisch,Uhr
Handwagen, alles gut erb. bist. z.
verk., Adler,tr . 53. Plr . f8333

Nubbaum poliertes Vertiko
billig zu verkaufen. Rheingauer
Str . 15, Hth. 2., Mitte . 16334

Fahrrad lFreilauf ), sehr gut
erhalten , billig zu verkaufen.
Adlerstr. 53, Hth- Ptr ., r . 16833

Weih. Cheviotmantel, fast neu,
billig zu verkaufen. *985

Schwalbacher Str . 10,1 . St.

Jackenkleider. 42u.44. abzuaeb.
Gutenbergstrabe 2. 1. *986

1 Stück-Fah -Bütte zu verkauf.
Platter Straße 73. 16341

AAlMg! Achtung!

Pserile-
I flcif#!

Israelitische Kultusgemeinde.
Svnasoge : Michelsberg.

Freitag, den 25. August,
abends 7.80 Uhr

MilitärgotteSdienst u. Prcd.
Sabbath, den A. August,

morgens 9.00 Uhr
„ nachmittags 8.00 Uhr
,  Ausgang abend» 9.10 Uhr

Wochentage morgens 7.00 Uhr
, abends 7.80 Uhr

Die Gemeiudebibliothek ist
vssuet: Dienstag nachmittags
3 bis 4.80 Uhr.
Alt-Jfrael.

ac-
von

Sunagoge:
Freitag

Sabbath

Wochentage

Kultusgemeinde.
Friebrichstr. 33.

abcudr 8.00 Uhr
morgens 8.80 Uhr
Vortrag 10.30 Uhr

nachmittags4.80 Uhr
abends 9.10 Uhr

morgens 7.00 Uhr
abends 7.45 Uhr

ffflodern» 3 &rren-, Senaten-,

Spart■ und fyiener&fäeidung.

&nst tflt euser
Fernruf 274 ZOtesSac/e/l Fiirohgass» 42

Sein» Sf&rren-Sokneiderel fär Zioit

und ffflilitär. Grosses Stofflager.

5653

rt Fürst Blücher ", Blücherstraße 6.
Gutes Abendessen1 Mk-, stets gen. Germania -Bier , Apfel-,

Beerenweine . — Billard Stunde 30 Pf . — Gesellschaftszimmer
mit Klavier . — Schöner Garten . b8673

Miillilemg der Wst-ttiWsetzmz
für SWOr-We.

Die Höchstpreisfestsetzung für Süßwasser -Fische vom 25. Febr.
1916 wird wie folgt abgeändert:

für das Pfund
Karpse« . . . . . 1-30 Mark
Schleie« . . 1-50 „
Hechte . 1.50 „
Bleien und Brachsen

von 1 Kilo u. darüber 1 .— ,
unter 1 Kilo . . . 0 .75 „

Plötzen und Rotaugen
von 1 Kilo u. darüber 0 .75 ,
unter 1 Kilo . . . 0 . 65 „

Im übrigen bleibt die Verordnung vom 25. Februar 1916
bestehen.

Wiesbaden, den 24. August 1916.
Der Magistrat.

Adiiildemz der HiilWeiWetzW
für Wild.

Die Höchstpreisfeftsetzung füv  Wild vom 20. Januar
1916 wird wie folgt abgeändert:

Rehwild;
a)  Rehe im Ganzen in der Decke, das Pfund 1.50 JL
b) Rehracke« . . „ 2.50 „
c) Keule„  2 .50 „
d) Blatt . . „ .
e) Ragout ^ „ l . “~ „

Im übrigen bleibt die Verordnung vom 20. Januar 1916
bestehen.

Wiesbade » , den 24. August 1916. 4842
Der Magistrat.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Verkauf von Rind -, Kalb-, Schweinefleisch und von Wurst bei

den bieffgen Metzgern am
Samstag , den 26. August 1918,

gegen Vorlegung der Fleifchkarten.
Reihenfolge und Verkaufsstunden werben durch Anschlag an

der Bingertstrabe , am Tennelbach und an der Krone bekannt ge-
geben.

Für Kranke und Pflegebedürftig« und für die Inhaber der
Gastwirtschaften wird voraussichtlich eine besondere Zuweisung
möglich sein. Ausgabe der besonderen Bezugsscheine am Sams-
tag,  den 26. August, vormittags 9 Uhr im Rathaus.

Gewährleistung für die Zuweitung von Fleisch kann selbst¬
verständlich nicht übernommen werden. Sollte es vorkmmen.
daß trotz der Nachfrage bei dm vier Metzgern einzelne Einwoh¬
ner kein Fleisch erhalten können, so wirb um Meldung am Mon¬
tag, den 28. August, vormittags 9 Uhr ersucht. Angabe darüber,
bei welchen Metzgern nachgefragt wurde, ist notwendig,

Sonnenberg, den 24. August 1916. «W«
Der Bürgermeister . Buchelt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahn«

beim Tode unseres Sohnes Karl sagen wir innigen
Dank , besonders Herrn Pfarrer Päber für die“er.
greifende Grabrede . Ebenso danken wir Herrn
Lehrer Perger und den Schulkindern , seinen
Kameraden und der ganzen Hahner Jugend für
die vielen Blumen und Kranzspenden.

Hahni. Ts. Die trauernde Familie
Rur morgen Samstag

billiger wurstverkauf.
Fleischwurst p . Pfd . Mk . 1.80
Äeberwrrrst „ „ , , 0 .80
Verkauf offne jfleifdfmarfen.
Ml MiniiM . L

Aug. Distel.
6894

Eingelr. Verein L2X  Gegründet 1884.
Von dem erfolgten Ableben unseres Kameraden

Christian Klees
geben wir den Mitgliedern hierdurch Kenntnis . Die
erdigung findet Samstag, den 26. d. Mts., nachmittags 3ij, 5
auf dem Südfriedhof statt und ersuchen wir um zahlre’
Beteiligung . 6887 Der Vorstand!

VestaniMsNhllie
Her wichtigsten Lebensmittel,

Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 8. August
findet an: Freitag , den 1. September eine allgemeine Beft<
aufnahme der wichtigsten Lebensmittel statt.

Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeigepfli^
Vorräte in Gewahrsam hat, gleichgültig ob sie ihm gehören
nicht, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen auf dem
geschriebenen Fragebogen anzuzeigen. Welche Lebensmittel
zuzeigen sind, ergibt sich Ms dem Fragebogen.

Die Erläuterungen aus der Rückseite des Fragebogens
zu beachten.

Zwecks Anzeige der vorhandenen Vorräte werben vom
gistrat Fragebogen zur Verfügung gestellt; dieselben müssen
gcholt werden und zwar:

a) für Haushaltungen bis zu 30 und über 30 Personen
der städtischen Kartcnausgabe , Schwalbacher Str . 8. Nach
folater Ausfüllung werden sie dort wieder abgegeben,
zeitig mit der Abgabe ist die Brotausweiskarte vorzul'
Gleichzeitig mit der Vorlage der BrotauSweiskarte erfolgt
Abgabe der neuen Fettkarten.

b) für Anstalten aller Art , Krankenanstalten, Ära
häuser, Erholungsheime, Pensionatc, Erziehungsanstalten
Art, Hotels, hotelmäßig geführt« Penstonen, Gast-, Speise-
Schankwirtschaften, Gefangenenanstalten aller Art , Armen-
Unterkunftsanstaltcn aller Art, Volksküchen und sonstige
stalten im Lehcnsmittelverteilungsamt für Anstalten. Ratte
Zimmer 38. Nach Ausfüllung werden die Formulare dort
abgegeben.

c) für Gewerbe- und Handelsbetriebe der betreffenden Br
chen, Lagerhäuser, Kühlhallen und dergl., Konsumverein«,
noffenschaften und ähnliche Vereinigungen, die die Verlor
ihrer Mitglieder mit Lebensmittel betreiben, beim Statiftii
Amt, Marktstr . 1, Zimmer 15. Nach Ausfüllung werden
Formulare dort wieder abgegeben.

d) Wer nach Ziffer c für die dort genannten Betriebe««•
zeigepflichtig ist, hat die in seinem Privathaushalt an»'
pflichtigen Lebensmittel aus dem für Privathaushaltungen
geschriebenen Formular gemäß den Vorschriften unter Zister
in der Schwalbacher Str . vorzulegen.

Die Fragebogen liegen vom 26. August ab an den bez«^
neten Stellen zur Abholung während der üblichen DlenststuM
bereit.

Am 1. und 2. September sind sämtliche Fragebogen ansik'
füllt an die angegebenen Stellen abzuliefern.

2.
Wer keine anzeigepflichtigen Lebensmittel in

hat. ist verpflichtet, Fehlanzeige unter Benutzung des Vorort
au den angegebenen Stellen einzureichen.

8.

Wer vorsätzlich die ihm nach §§ 5, 7 obliegende - -»^nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder wissentlich unriam»!
oder unvollständige Angaben macht, ode" -"er der Vorschrüt ■
§ 13 zuwider die Durchsuchung oder bi. Einstcht der Ges«^vapiere oder -bischer verweigert , wird mit Gefängnis h»
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mack
mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe können«
rate , di« verschwiegen worden sind, ohne Unterschied, ob fl* ™j
Anmeldepflichtigen gehören oder nicht, eingezogen werden. Jj

Wer fahrlässig die ihm nach §§ 5, 7 obliegende äIn3et9j. *S
oder nicht rechtzeitig erstattet oder unrichtig oder unvollfltm^
Eingaben inacht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
bestraft.

Die gemachten Angaben können iederzeit durch volî i
Durchsuchimg von Wohnungen oder Borratsränmen und A,
polizeiliche Eiirsichtnabme von Geschäftsbüchern und 6>el°i
auszeichnungen des zur Anzeige Verpflichteten nachgevrutt^
den. Von dieser Befugnis soll da, wo sie der Behörde ersttt^
erscheint, ohne iede Rücksichtnahme Gebrauch gemacht werden̂

Wiesbaden, den 24. August 1916.
Der

Sonnenherg . — Bekanntmachung. yjl

Betrifft r Sperrung der Langgafse. ^
Anläßlich der Einlegung des Entwässerungskanals $ !

Langgasse  wirb diese Straße für den Durchgang»̂ p>
vom 26. ds. MtS. ab auf die Dauer der Arbeiten ('4trfa
natel polizeilich gesperrt.

Der gesamte Durchgangsverkehr mit Fuhrwerken
durch die Talstraße geleitet. Den bei Ein- und dlusglw«̂ .̂
Neaelung des Verkehrs ausgestellten Organen ist uwl|
Folge zu leisten. $

Sonnenherg . den 24. August 1916. .
Die Polireiverwaltu «̂

Buchelt.  Büroevmeun

»
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